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Unter ©ummifamntlem und 
Nothäuten.

Reise vom A m azonas b is M atto  Grosso.
I

Gin halbes J a h r  im K ahn -  Z u m  O beren T ap a - 
I°3, S .  M an o e l und J u ru e n a . -  D ie F ran z is , 
kaner und d a s  A m azoncntiesland. — Z u r  Geschichte 
ö is  ^ P a j o j .  — G rü ndung  von Jn d ian erd ö rfc rn . 
—  A b fah rt von G a n ta tem . — F ieber an  B o rd .

Nach sechsmonatlicher Reise, die u n s  vom  Am ozo- 
ntnflrom durch m ehr a ls  dreißig S trom schnellen  und  
Wasserfälle den T ap a jo z  h in a u f b is  zu den Flüssen 
S âo  M anoe l u n d  J u r u e n a  un d  noch eine gew altige 
Strecke in dieselben hinein  b is  in die S ta a te n  M a lta  
®rojfö und A m azo n as  führte , sind w ir am  4. F e b ru a r  
dieses J a h r e s  w ieder glücklich un d  leidlich gesund in 
unserer N iederlassung von S a n ta re m  eingetroffen. A m  
29. J u l i  des J a h r e s  1 9 0 9  w aren  w ir, der hochw. P .  
Verecundus W a n d  un d  ich, von dem S e g e n  des hochw. 
Herrn Bischofs A m a n d u s  B a h lm a n n  begleitet und  
mit weitgehenden V ollm achten ausgerüste t, von ge­
nannter S ta d t  a u s  s tro m a u fw ä rts  gefahren, um  einer- 
seits bie_ etw a 10  b is  12  0 0 0  S ee len  zählende christli- 
che Bevölkerung Im S tro m g e b ie t des O beren  T apa joz  
und seiner Nebenflüsse zu besuchen un d  ihnen d a s  S a -  
krament der F irm u n g  zu spenden, andererseits aber 
auch mit den I n d ia n e r n  besonders den M u n d u ru k u s , 
die zu T ausenden a u f  den C am p o s  des C u ru ru  woh- 
nm, V erbindungen anzuknüpfen un d  eineK atechisierung 
In die W ege zu leiten.

Der T apajoz, der durch ein neues Konsistorlaldekret 
bis hl- S tu h le s  fü r im m er der S eelso rge  des F ra n z is -  
knerorbens übergeben w orden  ist, bildet eine jener g ro ­
ßen W asserstraßen, die d a s  A m ozonen tiefland  m it dem 
Hochplateau Z e n lra lb ras tlten s . näherh in  m it dem S ta a te  
Motto _ Grosso verb inden . Auch der X in g ü  kann 
für eine derartige K om m unikation  in B etracht 
kommen, und w urde , d a  er gleichfalls zur P r ä la tu r  
gehört, vom hochw. H e rrn  Bischof In eigener P e rso n  
bereits zweimal b is  zu einem  gewissen P u n k te  seines 
Unterlaufes besucht. D ie  Verkehrsschwierigkelten sind 
indessen au f diesem S tro m e  nicht w eniger g roß , w enn 
nicht noch größer, a ls  a u f  dem T apa joz . A u s  eigener 
Anschauung kann ich d a rü b e r b is  jetzt noch keine M it-  
iellungen machen. W ie  fast alle g rößeren  Nebenflüsse 
des A m azonas, so ist auch der T ap a jo z  von seiner 
M ündung an  b is  a u f  eine Strecke von 3 9 0  K ilom e­
ter für große F lu ß d a m p fe r b e fah rb ar. D e r E ndpunkt 
der Schiffahrt ist die O rtschaft S .  Luiz. W ir  verließen 
Indessen schon in B e lla  V ista  den D am pfer, um  von 
bort aus in einer 3 q ar i* é , m it welchem N am en  die ei­
gens für die S trom schnellen  gebau ten  K ähn e bezeichnet 
werden, w eiterzufahren . U nser A u fen th a lt in  B e lla  
Blsta, am rechten U fer des F lusses gelegen, zog sich 
leider noch einige T a g e  h i n ; erst am  4 . A ug ust konn­
te» wir die ersten S chne llen  passieren. B enutzen  w ir 
den unfreiw illigen A u fen th a lt, um  die Leser des „K om - 
“~ 7‘ vorerst in kurzen Z ü g e n  m it der Geschichte des

T apa joz  un d  den A rbeiten  früherer M issionäre  b e ­
kannt zu machen, bevor w ir weiter zum S ü d e n  fahren.

W ie  an  der Entdeckung B ras ilien s  überhaup t — 
ein F ranziskan er. F re i H enrique br C oim bra, w a r es 
ja, der d as  erste hl. M eß o p fe r im „L an d e  des heiligen 
K reuzes" darbrachte —  so haben die S ö h n e  des P a ­
triarchen von Assisi auch an  der Erforschung und 
C hristianisierung des A m azonentales —  jenes un ge­
heurer. T ie flan d es  von 4 0 0 0  K ilom eter L änge und 
1 2 0 0  K ilom eter B re ite  —  von A n fan g  an  wesentli­
chen A nteil genom m en. S chon  im J a h r e  1 7 2 0  zählte 
m an in  der dam aligen P ro v in z  P a r ä  5 4  2 1 6  D orf- 
ind ianer in 63  M ijsionsniederlassungen , von denen 19 
den Jesu iten , 15  den K arm eliten , 3 den M ercen artern , 
2 6  o b e r  d e n  F r a n z i s k a n e r n  gehörten. D ie 
beiden Franziskanerm isjionäce D o m in g o s  de B rie b a  
un d  A n d ré  T oledo , welche im J a h r e  1 6 3 7  von Q u ito  
nach P a r ä  kamen, bewogen den dam aligen  G ou vern eu r 
Ja c o m e  R ay m u n d o  de N o ro n h a , eine E xpedition a u s -  
zurüsteu zw- cks R ekognoszierung des gesamten A m azo- 
nentieslar.des b is zu den G renzen P e .ü s .  S o  gaben 
die beiden F ran z isk an er den A nstoß dazu, daß  d a s  g e ­
samte G ebiet fü r  die K rone  P o r tu g a ls  in  Besitz ge 
nom m en w urde un d  später nach der U nab häng igkeits­
erklärung B ras ilien s  diesem Kaiserreiche verblieb. E s  
geschah dieses etw a 2 0  J a h r e  nach der G rü n d u n g  der 
S ta d t  B e lém  do P a r ä  im J a h r e  1 6 1 6 . Jedoch  schon 
1 0  J a h r e  vor der A bsendung jener g roßen E xpedition 
d rang  der C ap itão  P e d ro  T e ire ira , von dem F ra n z is ­
kaner F re i C hristovão de S .  J o s é  begleitet, b is zum 
T apa joz  vo r und  tra t in freundschaftliche B eziehungen 
zu den In d ia n e rn , welche d am als  noch den ganzen 
U n te rlau f des S tro m e s  bew ohnten . A lter do C hão , 
in der N äh e  des M o r ro  P e lla d o  an  einer gew altigen 
vom  Flusse gebildeten B a i  gelegen, w a r der O r t, wo 
die W eißen  zum erstenmale mit den E ingeborenen  
zusam m entrafen. D a  der untere T apa joz  keine H inder- 
nisse fü r die freie S ch iffah rt aufweist, so folgten der | 
ersten R ekognoszierungsreise bald eine zweite, dritte j 
un d  weitere. Dieselben ergaben un ter anderem  die j 
drängende Notwendigkeit, den w ilden, kupferfarbigen 
K indern  des U rw a ld s  die L ehre des Gekreuzigten zu 
bringen un d  sie au f diese W eise fü r die Z iv ilisa tion  
zu gew innen .

B a ld  w urden  an  verschiedenen P u n k ten . I n d ia n e r -  
dörfer gegründet. D a s  erste derselben am  Z usam m enfluß  
des T ap a jo z  m it dem A m azonas w urde „A ld e ia  do s T a - 
pojoz" genannt. D ie T ap ajoz-.Jnd ian er (jetzt ausgejto r- 
den) sollen vo r Z eiten  a u s  O b e r P e r u  zum A m azonas 
gekommen sein. Ü ber diesen P u n k t sind sich die G e ­
schichtsforscher indessen nicht einig. A u s  dem u rsp rü n g ­
lichen T apajoz-D orfe  entwickelte sich im L aufe  der 
Z eit, besonders seitdem 1 6 9 7  die F estungsw erke herge- 
gestellt w aren , die heutige S ia d t  S a n ta re m . A u ß e r 
dem D orfe  an  der M ü n d u n g  w urden  von den Je su iten  
w eitere D örfe r gegründet, so S .  J o s é  oder M a ta p u s  
(im  J a h r e  1 7 2 2 ), S .  J g n a c io  oder T u p y n a m b a ra n a s  
(1 7 3 7 ) , B o ra t)  und  d a s  D o rf A ra p iu n s  oder C u ­
m a ru  (1 7 3 8 ) . D ie M tssionsarbeiten  gingen, wie es 
in der N a tu r  der S ache  lag. n u r langsam  vo ran .

A ber nach einigen Ja h rz e h n te n  w aren  bereits große 
E rfo lge  erzielt, die D ö rfe r befanden sich in  einem  b lühen ­
den Z ustande  und  berechtigten zu den schönsten E r- 
W artungen fü r die Z ukun ft. U n te r der R eg ie ru n g  des 
C ap itão  G en e ra l F ran c isco  X av ie r de 'M end onça  
F u rta d o  jedoch, einem B ru d e r  des berüchtigten M a r-  
q u ts  von P o m b a l, w urde  die V ernichtung a lle s  dessen 
angebahnt, w a s  die M issionare  m it S chw eiß  und 
B lu t  au fgebau t hatten . D e r unheilvolle E in f lu g  jener 
Epoche fü r die M issionen der portugiesischen K olon ien  
ist zu bekannt, a ls  daß  cs hier w eiterer A u sfü h ru n g e n  
bedürfte. Noch jetzt blutet d a s  ganze S tro m g eb ie t oes 
A m azo n as an  den W u n d e n , die Ihm d am a ls  von 
ruu)loser H an d  geschlagen w orden  sino.

D a s  T apo jo z-D o rf an  der M ü n d u n g  w urde  1 7 5 4  
un ter dem N am en  S a n ta re m  zur V itia  erhoben, d a s ­
selbe geschah m :t B o ra t) ur.b A ra p iu n s  un te r Dem 
N am en  A ller do C h ã o  und  V illa  F ra n c a  (1 7 5 7 )  
sowie m it S .  Jg n a c io  un d  S .  J o s é  u n te r den N a ­
men B o im  und  P in h e l  (1 7 5 8 ) . Nach dem S tu rze  
P o m b a ls  im J a h r e  1 7 7 7  besserte sich die L age  wieder. 
1781  w urde A oeiro, am  rechten U ser des T apajoz, 
g eg rü n d e t; 1 7 9 7  die M u n d u ru k u -D ö rfe r  C u ry  un d  
U ritu b a . D ie U nabhängtgkeitserk lärung  B ras ilie n s  im 
J a h r e  1 8 2 2  tra f die P fa rre ie n  un d  M ijsionsn iederlassun- 
gen des 18 . J a h rh u n d e r ts  w ieder in ziemlich v e rw a h r lo ­
stem Z ustande  an . E rst gegen M itte  des 19 . J a h rh u n d e r ts  
setzte ab erm als  eine neue B ew eg u n g  fü r die Katechi- 
sierung der E ingeb oren en  des T ap a jo z  ein, die aber 
dieses M a l  von dem K apuzinerorden  a u sg in g . W ir  
werden darü b er bei Besprechung der M ission sn ieder 
lajsung von B occabal un d  der M u n d u ru k u -Jn d ia n e r  
nähere geschichtliche M itte ilu n g en  machen. V o rläu f ig  
möge obige kleine historische Skizze genügen, um  die 
Leser ein igerm aßen m it der V etg angenh eit bekannt zu 
machen. U nd n u n  ein kurzer Ueberblick über den b is ­
herigen V erlau s  der Reise von S a n ta re m  b is  B e lla  
V ista.

A ls  w ir u n s  einschifften, w a r ich noch ziemlich a n ­
gegriffen von den letzten F iebern , die m ir selbst am  
T a g e  vo r der A b fah r t noch e inm al zugesetzt halten . 
D er hochw. P .  V erecundu s erfreute sich anscheinend 
gu ter G esundheit. W ir  schauten Indessen beide getrost 
in  die Z u k u n ft un d  erinnerten u n s  an  die W o rte  
C hris ti: S o rg e t  nicht ängstlich fü r den m orgigen T a g , 
jedem T ag e  genügt seine P la g e "  un d  an  den A u s ­
spruch der S ch rif t, den der HI. F ra n z  von Assisi so 
gerne Im M u n d e  f ü h r t e : „ W ir f  deine S o rg e  au f
den H errn  und  er w ird  Dich e rn äh ren ."  Ic h  schrieb 
sie in mein Tagebuch nieder. Unterdessen verschwand 
die S ta d t  S a n ta re m  m it ihrem  langen  prächtigen 
S an d s tran d e  zur Rechten, die T igertnsel ( J I h a  d as  
O n ç a s )  mit ihren g rünen  W a ld u n g en  zur Linken des 
S tro m e s , bald  unseren Blicken. F ü r  ein ganzes halbes 
J a h r  sollten w ir d a s  freundliche S täd tchen  nicht m ehr 
sehen. D er hochw. P .  C ap is tran u s  N iggem eyer, der 
u n s  im Dezem ber 1 ^ ) 9  durch die erste R eihe der 
S trom schnellen nachfolgen sollte, um ^.den H auptneben- 
fluß  des T apajoz , den Ja m a n x im . zu besuchen, reiste 
dieses M a l  n u r  b is B o im  mit u n s, um  daselbst d as

Fest des hl. I g n a t iu s  zu begehen. B e im  hochw. P  
V erecundu s stellte sich leidet bald unoerhosflerroe.'.e 
schweres F ieber ein, o a s  sich am  3 0 . 3 u l t  gegen A bend  
b is  au f 3 9 8/io  G ra d  erhob. B e im  A nbruch der R ocht 
machte sich, G o tt sei D ank, eine L in d e ru n g  bem erkbar, 
und  infolge der A n w en o u n g  kräftiger H eilm ittel w ae 
P .  V erecu n d u s am  1. A ugust, we, n auch behächlich 
angeg riffen , wieder fieberfrei. W ir  ahn ten  d am als  noch 
nicht, daß  d a s  F ieber waht>chei>'.lich von T ro m o e ta s  m it 
gebracht weiter schleichen un o  genan n ten  P a te r  z ro d tr^  
tn T o d esg e fah r b r in g n  w ürv r. 5  U hr erreichten rct; 
die zwischen V illa  B r a g a  und  B e lla  V tsta  liegende 
3 n fe l G o y an a . Oie den F lu ß  in zwei A rm e  teil:, l i n ­
ier D am psec w a r balo tntt zahlreichen F ah rzeug en  u m ­
geben, die kostbare G urnruibailert m achten. W ir  tra fen  
viele alte B ekann te a u s  ötr: G um m tw atdecr. oes T-.a- 
cuä  un d  A r ir t , die w ir im  O lto b e r beziehungsw eise 
Dezem ber des J a h r e -  1 9 0 8  zu P fe rd  un d  zu F u ß  
besucht hatten, und  die m ir die schweren F ieber un o  
dem hochw. P .  V erecundu s hartnäckig heilende W u r  
den gekostet halten. D a m a ls  handelte es sich d a rum , 
au ß e r den wrisilichen B ras ilia n e rn , dte zahlreich- 
M a u é --3 n d ian e r auszusuchen. W ä h re n d  näm lich 1 
M u n d u ru k u s  hauptsächlich den O b e r la u f des T a p a j . ;  
m it seinen N ebenflüssen besonders den C u ru ru  bew o h­
nen, ha t sich der große S ta m m  der M u u é s  am  ItnP-. 
U fer des M itte lla u fe s  zwischen der S ta d t  P c r tn t fo 6 
des S ta a te s  A m azo n as , u n d  den ersten W asserfällei- 
un d  Strom schnellen  des T ap a jo z  sowie seinem N eb e"- 
fluß  dem T ra c u ä  un d  bessern Z u f lu ß  dem Ä r ir i  r  
gesiedelt. E s  ist von ihnen schon e inm al im  „ K o m p a ­
nie R ede gewesen. Auch der U n te rlau f des T ap a j- 
w urde  schon früher kurz geschildert, so d aß  ich n t r  
d a ra u f zurückzukommen brauche.

l! Ausland.

Deutschland.
E in  V e r b r e c h e r  b e g n a d i g t .  —  E i n  s e l t s a m e *  

B e g r ä  b n i s .

A u s  dem M o a b ite r  Z e llen g e fän g n is  w urde  kürzlich 
ein 'M a n n  der F re ihe it w iedergegeben, der im J a h r e  
1 8 7 6  wegen M o rd e s  zum T o d e  verurteilt, abe r von 
K aiser W ilhelm  I .  zu lebenslänglicher Z u ch th au sstra f . 
begnadig t w orden w ar. D a m a ls  ein M a n n  von 26  
J a h r e n ,  hatte er, um  einen E inbruch  a u szu fü h ren , einen 
M enschen erschlagen. N u n  ist er durch die G n a d e  des 
K aisers der F re ih e it wiedergegeben w orden , u n d  d'- 
Anzeichen sprechen da fü r, daß  er fü r  den R est seine' 
T a g e  noch ein nützliches M itg lied  der bürgerliche-: 
Gesellschaft w erden w ird . M a n  hat ihm , entsprechend 
seiner P rofession , die er auch im Z uchthause au sg eü b t 
hat, eine S te llu n g  besorgt. W ie  ein K ind  m ußte d à  
M a n n  zunächit d rau ß en  in O b h u t genom m en w erden. 
3 n  dein E tra ß e n g e w ir r  der inzwischen zur M illio n en - 
stadt angew achsenen R eichshauptstad t benahm  er sich 
w ie ein zitternder K nab e. V ieles  w a r ihm  neu. D ie 
elektrische S tra ß e n b a h n , die R a d fa h re r , die S ta d t-  u i< •
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Der graue M an n .
K rim inalrom an von A . Hruschka. [1*

»Jesus M a r ia !"
»Da ist jem and erm ordet w o rd en ,"  fäh rt es m ir 

°urch den K opf, un d  ich w ill schon nach G rü n a u  laufen, 
um Leute zu holen, da fä llt m ir ein, w ie m ein seliger 

>«ater immer gejagt hat: w a s  dich nicht brennt, d as  
®«le n ich t. . .

überlege ich erst eine W eile . D a  komme ich dar« 
°Uf. daß ich dan n  den Z u g  nach G raz  versäum en 
M rd e  und eine M en g e  S cherereien hätte. D en  ganzen 
^ t l l a g  hatte ich a n  den S chw äm m en  gepflückt un d  

i* sollte a lles hin sein? W a r t ' ab, L o ts , denke ich, 
:‘ll* nimm ein Licht u n d  schaue nach. 3 s t einer tot. so 
tennst D u ihm nicht m ehr Helsen, lebt er noch, dann  
Machst D u  halt in G o ttesn am en  die Anzeige un d  op- 
fkrsl deine S chw äm m e. S i e  können sich denken, F ra u  
^ tm pl, mie m ir d a s  H erz geklopft hat, a ls  Ich mit 

Laterne hin bin. E rst w o llt' ich die M u tte r  mit- 
^Ehmen, aber die schli-f schon un d  hatte bei Ihrer T au b - 
Wl gar nichts gehört. D a  denk Ich: w aru m  sollst D u  

F ra u  den S ch la f v e rd e rb en ?  U nd  geh' al-

F- « N a  und w a s  w a r denn um  G ottesw illen  am  W eg ?"  
Frau Lam pl zitterte förmlich vor E rreg u n g .

»Nichts,“ sagte L o is , „totenstill w a r 's  un d  weit 
Üü i "ichts zu sehen. D er M o n d  ging dann  auf, 
U  luchte im B ach un d  am  W a ld ra n d  u n te r den B ä u -  
men — aber zu finden w a r nichts. E n tw ed er h a t er 
W  .nicht getroffen, oder er ha t ihn totgeschossen u n d  

** Leiche m itgenom m en."
»Und D u  hast n iem and w a r  gesagt? A b er L o is !"  

L ols blickte verlegen zu B o d en . D a n n  sah er bittend 
■ R jf ra u  L am pt.
» "N ein, ich habe mich nicht getrau t, w a s  zu sagen! ( 
2*tta ten S ie  mich nicht, F r a u  L am pl. S ie  wissen, 
■ * leben m ir von dem, w a s  ich verdiene, die M u t ­

ter ist taub  und blind . . . w enn ich zu Gericht m ü ß ­
te, w ürde ich eine M en g e  Z eit versäum en und  . . ."

„E insteigen G raz, W ildon , M a rb u rg  . . . "  rief 
die S tim m e  des S ch a ffn e rs  un d  die beiden sprangen 
eilig empor, um  ihren Z u g  nicht zu versäum en. L ang- 
sam folgte ihnen S i l a s  Hem pel, der, obw ohl scheinbar 
in seine Z e itu n g  ganz vertieft, doch kein W o r t von 
der U nterredung  verloren hatte.

E r  stieg in dasselbe C ou pé 3. Klasse, in  dem sich 
F ra u  L am pl un d  L u is  niederließen, wobei er den 
Rockkragen aufschlug und sich so setzte, daß  F ra u  L am pl 
ihn nicht sehen konnte. T ausend  Gedanken schwirrten 
durch seinen K opf.

W a s  hatte er da durch Z u fa ll e rfahren? W a r  etw a 
an  dem U eberfall, von dem der graue  M a n n  gesprochen 
hatte, doch e tw as W a h re s ?  A ber w er sollte ihn a n ­
gefallen haben und  w eshalb?

D iel wahrscheinlicher m ar es, daß  er m it seinem 
Kom plizen in S tre i t  geraten  w a r . J a ,  so m ußte es
fein. U nd d a s  w a r wohl auch die Ursache, d a s  sie
In verschiedenen H otels abgestiegen w aren.

F lüchtig dachte S i l a s  w ohl auch an  d a s  Verschwinden 
des G ra fen  G rauenstein . A ber der w a r ja, wie der 
B eam te  a u f dem B a h n h o f ausgesag t hatte, nachher 
im selben Z u g  nach G raz  gefahren. E s  m ar unmöglich, 
daß  der graue  M a n n  Ihn etw a eingeholt und  ü b er­
fallen hätte.

Im m e rh in  w a r die Sache ebenso rätselhaft a ls  son­
derbar. A ls  m an in W ild o n  ausstieg. und L o ls  sich 
au f den H eim weg machie —  die L am pl w urde von 
ihrem  G atten  per W agen  abgeholt —  legte jem and 
dem Burschen die H and  au f die Achsel und S i l a s  
Hem pel sagte m it freundlichem Lächeln zu dem vor 
Schreck E rs ta rren d en : „ W a rte n  S ie  ein wenig, mein 
Bester, ich gehe mit Ih n e n . S ie  müssen m ir noch ein
w enig von dem S ch u ß  erzählen, den S ie  am  F re itag
abend gehört haben w ollen ."

VI.
M orgensonn e  lag über dem G rauenegg er W a ld . 

W ie  S m a ra g d  funkelte der vom  M o rg en tau  feuchte 
M o o sg ru n d  und die W ip fel der T a n n e n  glitzerten in 
tausendfarbigem  Perlenschmuck.

Auch über der Steinbrechschen F örsterei, die, von 
hochstämmigen N adelbäum en  überrag t, da lag  w ie ein 
K ind  im  A rm  der M u tte r , breitete sich in tausend­
fältiger S chöne der G lan z  des siegreich erwachten T a ­
ges, vo r dessen Lichtgestalt die letzten M orgenneb e l 
eben entflohen w aren .

3 n  der T a n n en lau b e  vo r dem H ause saßen zwei
junge Menschen un d  hielten einander bei den H änd en , 
w ährend  ihre A ug en  in tiefer, selbstvergessener Liebe 
in einander ruh ten .

Endlich ließ der junge M a n n  die H änd e des M ä d  
chens lo s und  fuhr sich aufa tm en d  über die S tirn e .

„ S o  —  n u n  w eißt D u  a lles, m eine K önigin! W eiß t, 
wie arm  der M a jo ra is h e r r  von G rauenegg  ist an  dem 
höchsten G u t dieses L ebens: der Liebe. W illst D u
ihm  noch d a s  einzige entziehen, d a s  sein Leben b isher 
reich und  strahlend gemacht hat —  dein Herz, L o re?"

L ore S teinbrech, des F ö rs te rs  einziges K ind , seufzte 
beklommen auf.

„ O  mein H erbert —  daß  meine Liebe D ir  im m er 
und  ewig gehören w ird, w eiß G ott. A ber nu n  noch 
mehr a ls  früher frage ich mich, w o meine P flicht 
liegt . . ."  -

„D eine P flicht ist allein, mich zu lieben. A lles  a n ­
dere, Liebste, ist meine Sache. D a s  Köstlichste im  L e­
ben ist. w a s  m an sich h a rt erkämpfen m uß. erringen 
mit tausend M ü h en  un d  über alle H indernisse hinw eg. 
U nd  ich habe so viel M u t, mir m ein holdes Glück zu 
erkämpfen!"

L ore schüttelte den K opf.
„ D u  stellst D ir  diesen K am pf zu leicht vor! E ine 

M u tte r  mit w arm em  Herze», die ihren S o h n  so recht 
innig  liebt, meine ich, w ürde vielleicht um  dieser Liebe 
w üten ihre eigenen P lä n e  aufgeben, dam it ih r K ind  
glücklich w ird. W enigstens denke ich m ir M utterliebe  
so . . .  D a  D u  aber sagst, deine M u tte r  sei im G ru n d e  
kalt gegen Dich und  alle W elt, sei erstarrt in den V or- 
urteilen ih res S ta n d e s  un d  habe sich In den K opf 
gesetzt, daß D u  deine Cousine R ita  heiratest . . . sehe 
ich keine Möglichkeit, baß  w ir u n s  jem als angehören  
können."

„ D a n n  liebst D u  mich nicht w ahrhaft!"  brauste

H erbert auf. „ W a h re  Liebe schreckt vo r keinem K am p , 
zurück!"

„D och", sagte L ore sanft un d  trau rig , „w en n  ih r 
Glück F rieden  un d  E in trach t andere r stört! H a n d  a u f s  
Herz, H erbert —  so wie D u  m ir deine M u tte r  eben 
schildertest, a ls  eine kühl berechnende F ra u  von u n b eu g ­
samem W illen  —  glaubst D u . daß  sie jem als in g u lm  
darein  w illigen w ird, w enn  ihr einziger S o h n  ein 
a rm es, bürgerliches M ädchen zur F ra u  n im m t?"

„N e in . A ber sie w ird  sich eben dare in  ergeben 
müssen. D ie Z eiten  der erilu jioen  A bsp erru ng  unseres 
S ta n d e s  sind gottlob vo rüber. M ancher o o h n  eines 
u ra lten  Geschlechtes h a t sich seine F r a u  von den B re i-  
lern oder a u s  einem T in g l T a n g l  geholt . . w aru m  
sollte ich die melnige nicht w ählen dü rfen , bloß weil 
kein W app en  ih ren N am en  ziert? N ein , nein, es ist 
U nsinn . ."

„M öglich . A b e r w enn n u n  dieser „U n sin n "  zwischen 
D ir  un d  deiner M u t te r  einen B ruch  herbeiführt?"

„ D a n n  geschieht es ohne m eine S chuld !"
„ J e d e r  M ensch hat P flich ten der P ie tä t, H e r­

bert . . ."
„S p rich  nicht im m er von „P flich ten" , L o re ,"  fiel 

er ungeduld ig  ein. „ D e r M ensch Hut auch Rechte. W ei|> 
G ott, ich habe mich b ish er jeder L au n e  m einer M utte»  
gefügt un d  mich ehrlich bem üht, Ihr ein gu ter S o h n  
zu sein, aber d a s  Glück m eines ganzen L eb en s  hat 
mit den P flich ten gegen sie nichts zu schaffen. W a s  
w ill ich? F ü h re  ich ih r eine u n w ü rd ig e  zu? E ntehre  
ich m einen N am en, indem  ich ein b rav es  M ädchen 
a u s  gu ter F am ile  zu m einer F r a u  machen w ill?  S e i  
nicht töricht, Lore. un d  la ß  mich nicht zweifeln an  du  
G röße  oder O pferw illigkeit deiner Liebe. D a s  Sch'ck« 
(al hat u n s  zu lam m engejüh rt u n d  w ir m ußten u n s  
lieben. N u n  müssen m ir auch die Konsequenzen ziehen 
ich um  deines«, D u  um  m einetw illen  . . ."  er schlang 
leidenschaftlich die A rm e -um sie. „ sag ' m ir ein gu tes 
W o rt, L ore, auch D u  wirst m anches ertragen  müssen, 
d a s  ich D ir  nicht ersparen kann ,"  m urm elte er, „sag 
m ir, d aß  es D ir  nicht schwer fällt. . ."

(F ortsetzung fo lg t.)



H o c h b a h n , u n d  g a r  erst d ie  A u to m o b ile  —  a l l  d ie s  
]n * n  " j ,* 1, a I s  il)n  b ie  K e rk e r m a u e rn  a u f n a h .
Uten. D i r  D i re k t io n  d e r  S t r a f a n s t a l t  b eh ie lt d e n  M a n n  
o  la n g e  u n te r  O b h u t ,  b i*  d e r jetz ' S e c h z ig jä h r ig e  sich

h in e in g e fu n d e n  h a i l f " ^  ™ "*  *****
—  A m  1 8 . A p r i l  f a n d  in  fe ie r lich e r W e ise  d ie V e r -  

o i!c U n l  »e r  ß t i ? *  D r .  D e lb rü c k s  a n  d e r  S t e l l e  In  d e r 
O s tse e  s ta tt, w o  sich die K a ta s t r o p h e  d e s  B a l l o n s  „ P o m -  
m e r n " .  v o n  d e r  seinerzeit b erich tet w u r d e , z u g e tra g e n  
h a tte . D r .  D e lb rü ck  h a lte  d en  W u n sc h  g e ä u ß e r t ,  a n  d e r  
S t e l l e ,  w o  e r  e in m a l  v e ru n g lü ck en  so llte , auch  b e g ra b e n  
z u  w e rd e n . D ie  L eiche w u r d e  in  e in em  Z in k s a r g  u m  
9  U h r  nach  d em  S a ß n i t z «  H a fe n  ü b e r f ü h r t ,  w o  d e r 
D a m p f e r  M o l tk e "  b e re it la g . U m  h a lb  1 0  U h r  g in g  
d e r  D a m p f e r ,  d ie  F l a g g e  h a lb m a s t g e h iß t , in  S e e .  A n  
B o r d  b e fa n d e n  sich die G e m a h l in  u n d  d ie  T o c h te r  d e s  
V e ru n g lü c k te n , m e h re re  V e r w a n d te  u n d  e in e  D e p u t a ­
t io n  d e s  S t e t t i n e r  V e r e i n s  f ü r  L u f ts c h iff a h rt . N a c h d e m  
sich d e r  D a m p f e r  in  südöstlicher F a h r t  e tw a  e in e  S e e -  
m e lle  v o m  L a n d  e n tf e rn t  h a lte , sp rachen  die A n g e h ö ­
r ig e n  d e s  T o te n  u n d  die M a n n s c h a f te n  e in  s tille s  G e -  
b e t. d a n n  w u r d e  d e r  S a r g ,  d e r a u f  e in e r  B r e l t e r u n -  
te r la g e  s ta n d , d urch  d ie  O e f f n u n g  in  d e r  R e e l in g  zu  
W a s s e r  g elassen. D a s  B r e t t  w u r d e  h o ch g e h o b en , so d a ß  
d e r  S a r g  la n g s a m  a u f  g e e ig n e te r  E b e n e  ln  d ie  S e e  
g l i t t  u n d  still in  den  F lu t e n  v e rsa n k . N a c h  d ieser seit- 
s a m e n  B e s ta t tu n g s f e ie r  kehrte d e r  D a m p f e r  a n  L a n d  
zurück.

Ö s t e r r e i c h . U n g a r n .
E i n  G a u n e r s i r »  ch.

A I s  kürzlich d e r  P r iv a tb e a m te  A l o i s  W .  ln  e in e m  
ck es ta u ran t zu  W ie n  so u p ie rte , m e ld e te  Ih m  e in  K e l ln e r  

r i n  H e r r  lasse ih n  b itte n , a u f  e in ig e  W o r t e  z u r  T ü r  
zu  k o m m en . E r  ta t  d ie s  u n d  w a r  e r s ta u n t ,  e in e n  U n ­
b e k a n n te n  zu  seh en , doch d ieser sag te  in  nachdrück lichem  
T o n e :  „ H e r r  W . ,  S i e  k en n en  mich j a ;  S i e  h a b e n  
m u h  g es te rn  a u f  d a s  tiefste b e le id ig t u n d  w e rd e n  m ir  
G e n u g tu u n g  g e b e n . B i t t e :  I h r e  K a r t e !" G a n z  bestü rz t 
e rk lä r t  H e r r  W . .  d a ß  e r  n ich t d ie  E h r e  h a b e  ih n  zu 
.e n n e n , u n d  au ch  nicht w isse, j e m a n d  b e le id ig t zu  hab--n  
Io c h  d e r  B e le id ig te  w a r  so e n trü s te t  u n d  e rh o b  seine 

k l i m m e  so d ro h e n d  la u t ,  d a ß  H e r r  W .  z u r  V e r m e i ­
d u n g  w e ite re n  A u f s e h e n s  d em  F r e m d e n  seine V is i te n -  
karte  reichte. D ie s e r  r i e f :  „ H a l t ,  d a  fe h lt d ie  A d r e s s e '"  
U n d  n ach d em  H e r r  W .  diese u n te r  se in en  N a m e n  g e. 
G r i e b e n ,  e n tf e rn te  sich d e r  H e r a u s f o r d e r e r  m it d en  
W o r t e n :  „ S i e  w e rd e n  v o n  m ir  h ö r e n ! "  N a c h  e in em  
seh r u n r u h i g  v e rb ra c h te n  A b e n d  g in g  H e r r  W  nach 
S a u s e  u n d  z u r  R u h e .  A m  M o r g e n  f r a g te  ih n  seine 
F r a u  w o z u  e r  d ie  z w a n z ig  K r o n e n  g e b ra u c h t, u m  d ie  
e r  a b e n d s  e in e n  M a n n  geschickt h a b e . D e r  M a n n  er- 
k larte , v o n  n ich ts  zu  w i s s e n ; d a  h ie lt ih m  a b e r  seine 
F r a u  sein e V is i te n k a r te  v o r  d ie  N a se , a u f  d e r  s ta n d ' 
„ L ie b e  F r a u !  S e n d e  m ir  d u rch  U e b e rre ich e r d ieses 
s o fo rt z w a n z ig  K r o n e n  !"  D a  d ie s  d ie V is i te n k a rte  w a r .  
d ie  H e r r  W .  d em  a n g eb lich  B e le id ig te n  ü b e rg e b e n  w a r  
e s  k la r  d a ß  er e in e m  G a u n e r  zu m  O p f e r  g e fa lle n  
F r a u  W .  bem erk te  n u n  kürzlich b e im  E in k ä u f e  d en  
S c h w in d le r  a u f  d e r S t r a ß e  u n d  ließ  Ih n  v e rh a f te n  
E s  w a r  d ie s  e in  w ie d e rh o lt  v o rb e s tra f te r  K o n to r is t  n a- 
m e n ,  A n to n  L äch le r , d e r jetzt v o m  B e z irk sg e ric h t N e u ­
b a u  zu  v ie rz e h n  T a g e n  s tre n g e n  A r re s t  v e ru r te i l t  w u rd e .

F r a n k r e i c h .
E i n ,  f u r c h t b a r e  B a l l  o n - O r  g a n , ' s i e r  u n»

D e u t s c h l a n d s  
z u r  p h o to g ra p h isc h e n  A u f n a h m e  säm tliche r franzö sischer 
F e s tu n g e n  e n th ü l l t  d e r m ilitä r isch e  K o r re s p o n d e n t  d e s  

R a d ic a l "  a u s  R o m  se in em  B la t t e .  D e r  D eu tsche  K a t ­
e r u n d  sein  G e n e ra l s t a d  schrecken d a n ach  v o r  keinem  
L e ld o p f e r  zurück, u m  d ie  g ro ß e  „ m ilitä risc h e  te le p h o to . 
m etrische u n d  stra teg ische K a r te  d er fran zö sisch en  F e -  
s tu n g e n  v o n  d e r  belgischen b i s  z u r  ita lien isch en  
G re n z e  e n tw e rf e n  zu  lassen. Z u r  S ic h e r u n g  d ir ie s  
g r o ß a r t ig e n  P l a n e s  seien b e re its  U e b e rw a c h u n g s p o -  
sten  m it  B a l l o n s  in  M o n a c o .  V e n t im ig l ia .  C o n i  T u -  
r i n ,  G e n f ,  im  G r o ß h e r z o g tu m  L u x e m b u rg  u n d  in  d en  
G re n z s tä d te n  d e r R e ic h s la n d e  u n d  B e lg i e n s  e rrichte t 
D e r  P l a n  bestehe d a r in ,  a n  Hellen T a g e n  d ie  B a l ­
l o n s  in  d e r  N a h e  d e r  franzö sischen  G r e n z e  a u fs te ig e n  
zu  lassen  u n d  u n te r  F ü h r u n g  se in es z u s tä n d ig e n  D f -  

im m e r  n a tü rlic h  in  Z iv i l ,  m it v e rv o llk o m m n e te n  
w issenschaftlichen  A p p a r a te n  b e s o n d e r s  T e le p h o to m e te rn . 
E l tc h e s  a u s  d e r  F e r n e  a u fz u n e h m e n , d ie  f ü r  N ich t- 
e in g e w e ih te  n e b e lh a f t  ersch e in en , d ie  a b e r  d ie in tim s te n  
E in z e lh e ite n  d e r  franzö sisch en  F e s tu n g e n  e n th ie lte n . W e r d e  
d e r  B a l l o n  a u f  fran zösisches  G e b ie t  h in ü b e r q e w e h t  
Unu  5 „ 3 ! ,] n f a n d e n  g e z w u n g e n , so w e rd e n  d le  w e rt- 
v o lle n  E lic h S s  B r i e f t a u b e n  a n v e r t r a u t  u n d  die T e le ,  
p h o to m e te r  ze rb ro ch en  u n d  ü b e r  B o r d  g e w o r fe n  —  D ie  
E n te n t e  m it  E n g la n d  scheint sich in  bezu g  a u f  d ie 
F u rc h t  v o r  deutschen A n g r i f f e n  u n d  U e b e rfä lle n  b e re its  
a u f  d ie F r a n z o s e n  a b g e f ä r b t  zu  h a b e n .

T ü r k e i .
D e r  T h r o n f o l g e r  I u s s u f  |3 j j t b i n ,  

d e r b i s  v o r  kurzem  in  o ff iz ie lle r B e z ie h u n g  im  H i n t e r ­
g rü n d e  g e h a lte n  w o r d e n  ist, t r i t t ,  w ie  m a n  a u s  K o n -  
à i n o p e l  berichtet, in  d e r letz ten  Z e i t  m e h r  h e rv o r  u n d  
h e tn t  n u n  e in e  S t e l l u n g  zu e r la n g e n , w ie  sie K r ö n -  
clnzen  in  a n d e r e n  S t a a t e n  e in n e h m e n . E c  w u r d e  d en  

to n tg e n  v o n  B u lg a r i e n  u n d  S e r b i e n  a n lä ß lic h  ih re s

oll e in e  n e u e  S ta a ls s c h u le  errich te t w e rd e n  D ie  P l ä n e  
sind  a u f  d em  S e k r e ta r ia t  d er Ö f f e n t l i c h e n  A r b e i te n  
a u s g e le g t ,  w o  B a u u n te r n e h m e r  E in sic h t n e h m e n  tö n
, i e -  An S Í t  ' f i e n ,b i5  H  '  3 u n !  g ! .n a Z " w e r d e n .in  A n to n in a  s ind  e in ig e  F ä l l e  v o n  W a s .  
serpocken v o rg ek o m m en , w e s h a lb  d e r D ire k to r  des G e . 
s u n d h e lts d le n s .e s  D r  I o , 6  L o y o la  d o r i  n g ?  f s t l s

-  I n  d ieser W o ch e  so llen  die A r b e ite n  d

S ' Ä a u S r  b.“  « Ú Í
? ,n  Z „ T i,‘ n - - I l e ,  W g a b m  » a

n  0 0 0  b e F . g em ach te n  S a m m l u n g  f ü r  den  A n k a u f  
g e n a n n te r  F a h n e  noch 3 9 4 S 0 0 0  ü b r ig .  H ie rv o n  b a t 
lü n M  0 b 0 0 0  d em  B ra s il ia n is c h e n  F lo t tc n o e r e in e  ü b e r-

« 'S ? ™  T à  b en  S e n  b «
" £  W n trtl / l » 5 1 ttC ba D a rb e"  übergeben .—  J n  R o sa r io  (A r g e n t in ie n ) haben  sich e in ia e  3 n -  
b lo tb u en  b em ü ß ig t g , W I , L a n b e - f - Ä  ,u

S e  3 t ' l t i J n ' ‘, ? " iei . 6r"L ieio*  '-’ s” "  "°hm
o r 1  , L  u n b  v e rh in d e r te  w e ite re  A u s  chcei- 

f t n n h  i, ® u e n o s  A i r e s  v ersuch ten  S tu d e n te n ,
« u n b g e b u n q e i i  g e g e n  B r a s i l i e n  i n s  W e rk  zu  setzen.
A u f  diese N a ch ric h t h in  kam  e s  in  R io  zu G e g e n d e -
T e X i S í L T »  T W ' 6 f0 8 a r  b a s  W a p p e n  v o m  a r -  g en U n lschen  K o n s u la te , d a s  in  d e r  F o lg e  polizeilich  de-
Z t n o m m n  *  m U tb en  D etf* ieb en e  V e r h a f tu n g e n

k m ™ ,  " u h e ro rd e n tl ic h  za h lre ich e r B e te i l ig u n g  d e s  
S ! , T « n j n  b "  d iesigen  K a th e d ra le  in  herg e - 
fest b e g a n g e n  P f in g s tf e s t  u n d  d a s  D re if a ll ig k e its -

A b w e c h se lu n g  w a r  e in m a l  w ie d e r  d ie  T e le -  
u n te rb ro c h e n  "  B u n d e s h a u p t s t a d t  f ü r  e in ig e  T a g e

D ie  B u n d e s r e g i e r u n g  b eab sich tig t, in  d en  H a u p t-  
“ i "  a l le r  S t a a t e n  M il l tä r s c h u le n  zu e r ö f fn e n  D ie  

e in m a l ig e n  A u s g a b e n  m i t  d e r  E in r ic h tu n g  d ieser A n -  
s ta lte n  w e rd e n  l > / 2 M i l l i o n e n  M i l r e i s  b e tr a g e n

T h® 6?  a a n b  f in b e t w ie d e r  Z u r  g e w o h n te n  
n ?, ö a u e r  e in e  d e r  b e lieb te n  K in e m a to -  

| g ra p h e n v o rs ie l lu n g e n  m it K o n z e r t  s ta tt. E s  g e la n g e n

! i l Ä i X K P6ran9'
• U  7  J ü 1 nächsten  S o n n t a g  v e ra n s ta l te t  d e r H a n d w .
: U n te r s tu tz u n g s v e r e m  e in e n  A u s f lu g  p e r  L a h n  nach 

A r a u c a r ia .  M a n  d a r f  w o h l  e r w a r te n , d a ß  sich recht 
S j m  91 ^ i i e d e r  u n d  F r e u n d e  d e s  V e r e i n s  a n  

i ,b t* K J  A u s f lu g e ,  d e r  recht a m ü s a n t  zu w e rd e n  v e r- 
\ spricht, b e te il ig e n  w e rd e n . N ä h e r e s  in  d e r A n z e ig e .

„Jaegers“ echte reinwollene Unterzeuqe
T ^  -r. Spezia l-A rtikel desI L O U V R E  C U R I T Y B A N O .I . „ K u l t u r k a m p f  i n  S i c h t ?  V o r  e in ig e n  T a g e n  h a t  

d e r  T e le g r a p h  tn  a lle  S t a a t e n  B r a s i l i e n s  d ie  N a ch ric h t 
ge r a g e n , d ie  B e n e d ik t in e r  in  R io  h ä tte n  d a g e g e n  p ro -  
tes tie rt, d a ß  v o m  M a r in e m in is te r iu m  in n e rh a lb  d e s  
K l o s te rg a r te n s  A n la g e n  g em ach t w ü r d e n , d ie im  I n -  
eresse d e r  L a n d e s v e r te id ig u n g  n o tig  seien . D e r  M i n i -  

ß e r  h a b e  d em  B u n d e s p r ä s id e n te n  ü b e r  d ie  W e ig e r u n g  
M i t t e i l u n g  gem ach t, u n d  d ieser h a b e  seine V e r w u n d e ­
r u n g  d a rü b e r  au sg e sp ro c h e n , d a ß  die O r d e n s le u te ,  w e l­
che v o n  d e r  R e p u b lik  in  so fre is in n ig e r  W e ise  a u fg e -  
n o m m e n  seien, so w e n ig  E n tg e g e n k o m m e n  b esäß en  u n d  
die R e g ie r u n g  n ö tig te n , sich n a c h d e m  B e isp ie le  a n d e r e r

I -a r  U.CIUCII u n e  g ro ß e n  UNO I
- Ik le r ik a le n  w ie d e r  g e h ö rig  v o m  L e d e r  z iehen .
D a s  f lu m in e n se r  B l a t t  „ J o r n a l d o  B r a z i l " ,  w elches 

a u f  seiten d e r  R e g ie r u n g  steht u n d  nicht o h n e  N o t  
e tw a s  g eg en  d ieselbe sag t, a lso  a l s  u n v e rd ä c h tig  g e llen  
Ä Ä *  fid) ü b "  d ie A n g e le g e n h e it  in  fo lg e n d e r  
seh r fachlicher u n d  g erech ter W eise :

„ D e r  H e r r  M a r in e m in is te r ,  n u r  u n g e rn  sag en  w ir  
qf* n it^ t fllüdklid) in  se iner A u s e in a n d e r s e tz u n g . 
A n s ta l t  d em  H e r r n  B u n d e s p r ä s id e n te n  zu  berich ten  
d a s  u n te r  ih m  s teh end e D e p a r te m e n t  h a b e  o h n e  Z u -  
t im m u n g  d e s  B e s itz e rs  ü b e r  P r iv a t e ig e n tu m  v e rf ü g t 

in d e m  e s  e in e  ö ffen tlich e K o n k u r re n z  f ü r  e ine  A rb e it  
au sg e sc h rie b e n  h ab e , a n  dem  e» ' ■
b e te il ig t gew esen  sei, sag te er. die 
s te rs  b e k le b e n  v o r  S r .  E xz ellen z  üie y e a m s g a o e  De: 
b e id en  B e s itz u n g e n , a u f  d e n e n  augenblick lich  A b te l lu n  
g en  d e s  v o n  ih m  v e rw a lte te n  M in is te r iu m s  ein g erich - 
qrrh? [.en ’ U n i  w e ig e rte n  sich, d ie Z u s t im m u n g  zu  e in e r  
A r b e i t  zu g eb en , d ie nach  d e r S p re c h w e ise  d er M i l -  
m Y 8 . 7 -  ? " 1 " e s s e  d e r  n a t io n a le n  V e r te id ig u n g  ist. 
L ic h ts  ist ,edoch w e n ig e r  w a h r ,  n ich ts  u n g e rec h te r a l s  
d e ,e s .  W e n n  e s  im  v o rlie g e n d e n  F a l l e  e in en  S c h u l ­
d ig en  g ib t, d e r zu b e s tra fe n  ist. d a n n  ist e s  kein a n d e - 
r e r  a l s  d e r M a r in e m in is te r  selbst. A l s  e r d a r a n  dachte, 
d ie J l h a  d a s  C o b r a s  m it dem  F e s t la n d e  zu  v e rb in d e n . 
* *  i  1 er M in is te r  zw ei P l ä n e ,  f ü r  dle e r sich
entscheiden ko nn te . D ie  A u s f ü h r u n g  d e s  ersten  n a h m  
dem  K lo s te r  seinen  tr a d i t io n e l le n  Z u g a n g  v o n  d e r  R u a  
P r im e i r o  de M a r ç o  a u s ,  d le d e s  a n d e r e n  ze rs tö rte  
?! 3. Ä n„ 0 0 .n  b e r  ® cf a &r e in e s  B e rg ru ts c h e s , d ie klö- 
terliche K la u su r ,  u n d  die e le m e n ta rs te n  R e g e ln  d er Ach

l i ma  r r e mhpn  Arinont i imc ™.tnr v  c t i L  v. r .

n « 6 m ,n  b k  O e x p f W u - «  6 -1 . 
sich d e r I n h a b e r  d e s  M a r i n e p o r t e «  
e in m a l a u f  d en  W e g  d e r U n g « - c h " g  ten  b eg eb en  Y . 
n icht m e h r zu  h a lte n  v erm ach  u n d  ist b is z u . dc v g ,  
E ta p p e n  v o rg e g a n g e n  u n d  e rk lä rte  i m M i n i f  w elche 
K lo s te r  fo rd e re  d ie H e r a u s g a b e  d e r^ B e sitzu ng en h <6 
S e .  E xze llen z  sich a n g e e ig n e t. Z u  E h r e n  b e r A d v o k a te n , 
w elche g e n a n n te m  K lo s te r  m it ih re m  R a t  I '
m u ß  h ie r  g esag t w e rd e n , d a ß  ln  k e in er W e  ^ 
H e r a u s g a b e  v o n  B e s itz u n g e n  v o n  d e r  ® Z®! “ L 8 b e 5 , 
b e tr ie b e n  w i rd .  N ie m a n d  kenn t besser a l s  d e r  B u n d e s  
P rä s id e n t d en  k lu gen  G e is t, d en  p a tr io tisch en  E l f « ,  
d a s  sehnliche u n d  w o h lü b e r le g te  V e r la n g e n ,  o h n e  U n ­
t e r la ß . o h n e  zu  e rm ü d e n , se lb s tlo s  a n  d e r  Z u k u n f t ,  de 
G r o ß e , d er E h r e  B r a s i l i e n s  m itz u a rb e ite n , w elche die 
S e e le  d ieser O r d e n s le u te  Im  schw arzen  H a b i t  e rfü ll t , 
d ie  schon seit 4 0 0  Z a H rc n  in  v o lk r e ic h e n  S t ä d t e n  u n d  
in  dem  u n w irt lic h e n  I n n e r n  d e s  L a n d e s ^  u n te rr ic h te n , 
katechisieren, in  d er S e e ls o rg e  a rb e i te n , k äm p fen  u n d  
s te rb en . S e .  E xze llen z , welche la n g e  J a h r e  e in  le id e n ­
schaftlicher P f l e g e r  d e r am erik an isch en  Geschichte w a r ,  
w e iß , d a ß  d ie jen ig en , welche zuerst d en  A b k ö m m lin g e n  
ih re r  S k la v e n  die F r e ih e i t  g a b e n , w elche sich d e r 
B e w e g u n g  f ü r  d ie  A b sc h a ffu n g  d e r S k la v e r e i  a n -  
schlossen u n d  diese m it d e r F re i la s s u n g  säm tlic he r S k l a ­
v e n  b e g rü ß te n , welche d e r  M a r i n e  d ie  erste F r e g a t te  
u n d  dem  H e ere  d ie ersten  D a ch z ieg e ln  f ü r  d ie  K a se r-  
n e n  schenkten, w elche g eg en  d en  fran zösisch en  E i n d r i n g ­
lin g  g ek äm p ft h a b e n , welche d ie  S t a d t  lo s k a u f te n , i n ­
dem  sie d ieselben  m it ih re m  V e rm ö g e n  b eza h lten , jetzt 
w o h l keine a n d e re  R ic h tu n g  ein sch lag en  u n d  Ih re  V e r ­
g a n g e n h e it  v e r le u g n e n  d ü rf te n , in d e m  sie d e r V e r ­
te id ig u n g  d e s  L a n d e s  S c h w ie rig k e ite n  in  d en  W e g  
leg en , w elch es sie w achsen sah en  u n d  in  d em  sie d en  
U n te rric h t, die L ieb e  u n d  d a s  G u te  g esä t h a b e n . D e r  
H e r r  B u n d e s p r ä s id e n t  w e iß  eb enso  g u t  w ie  w i r ,  d a ß  
d e r  M in is te r ,  a l s  e r d ie  M i t te i lu n g  m ach te, n u r  d a r ­
a u s  a u s g in g ,  d ie A u fm e rk sam k e it a u f  sich zu  z ie h e n . 
S e .  E xze llenz  h a tte  u n d  h a t  noch E rk lä r u n g e n  in  d en  
H ä n d e n , die d en se lb en  zu m  S c h w e ig e n  b r in g e n  k ö n n te n . 
E r  h a t  e s  nicht g e ta n  . . . m ö g e  G o t te s  W i l le  gesche­
h e n . E s  ist u n n ö t ig ,  d a ß  die R e g ie r u n g  d a s  B e is p ie l  
F ra n k re ic h s  n a c h a h m t, a b e r , w e n n  sie e s  tu n  w ill , d a n n  lu e  
sie e s , a b e r  v o rh e r  ä n d e r e  sie d ir  B u n d e s v e r f a s s u n g  a b ."

Großes Lager garan tiert reinwollener echter
K a m elh a a rd ec k en .

L O U V R E  C U R I T Y B A N O .

D i e  d e u t s c h e  O p e r n -  u n d  O p c r e t t e n g e s e U -  
s c h a f t  P a p k e , d ie sich g e g e n w ä r t ig  ln  B u e n o s  A i r e s  
b e fin d e t, w i rd , w ie  a u s  d e r  b e tre ffe n d e n  A n z e ig e  zu 
ersehen  Ist. g eg en  M i t te  J u l i  in  C u r i ty b a  e in tr e f fe n , w o  
sie im  T h e a te r  G u a y r a  V o r s te l lu n g e n  g ib t. S i e  v e r ­
fü g t  ü b e r  e in  erstk lassiges P e r s o n a l ,  u n d  so w o h l O r ­
chester w ie A u s s ta t tu n g  ü b e r t r i f f t  d a s  v o r jä h r ig e . A l s  
H a u p tk ü n s t le r in , ,e n  s ind  zu  n e n n e n  die D a m e n  M e r -  
v io la , M i a  W e b e r ,  S e z e l ,  M a r t i n i .  W re sc h in sk i-W e r -  
b e r, P o l d i  P itsc h , L o t h a r ;  ih n e n  stehen  e b e n b ü r tig  g e ­
g e n ü b e r  d ie H e rr e n  D eutsch  H a u p t .  P a g i n ,  S c h ü tz n e r , 
G ie s e n -H o o s , A l s d o r f .  R a u c h , J a n s o n ,  W e llh o f  K a -  
p e lle r . D ie  re ichen D e k o ra tio n e n  u n d  K o s tü m e  e n ts ta m ­
m en  den  K u n s ta te l ie r s  v o n  H u g o  B a r u c h , B e r l i n  K a r l  
T ö p f e r .  B e r l i n ,  u n d  B laschk e, W ie n .

J a p a n i s c h e  E i n w a n d e r e r  w e rd e n  dem n äch st w ie- 
d e r  in  B r a s i l i e n  e in tre ffe n . W ie  a u s  S i n g a p u r  ge- 
i-r Ä  Y b’ b c r ° u f  d e r  R e ise  nach B r a s i l i e n  be- 
find liche D a m p f e r  . .R io  de J a n e i r o "  d o r t  e in g e tro f fe n , 
w e lch e : 9 1 3  s p a n is c h e  A r b e i te r  f ü r  d le  K a f f e e p la n ta -  
g e»  In  o a o  P a u l o  a n  B o r d  h a t. I n  S ã o  P a u l o  
w i rd  m a n  im  a llg e m e in e n  v o n  dieser N a ch ric h t n ich t

u n se re r  H a u p ts ta d t  m itg e te il t. bQb „  t  
n e n  bezü g lich  d e r  I n d u s t r i e -  u n d  L nKb'l 
g e n d e  P u n k t e  zu  b eac h te n  h ab e : n  2 N t |  
m a t io n  sich a u f  d en  M i e t s w e r t  b í i  ? " " >  ( ! >  
m u tz d iese lbe  o h n e  w e ite re  U n U t L ® ehö< )  
m en  w e rd e n , « e n n  d ie  oorgefcht |e6^ nHn 
b e ig e b ra c h t s in d . W id r ig e n f a l l s  w ird  ^  * 0  
S c h ie d s g e r ic h t  abg esch ätz t. 2 )  W en n  ö
v ersch ied en e  T e i le  g e te il t ist. in  denen <5
d u s tr ie n  b ezw . H a n d w e rk e ro ff iz in e n  
b e z a h lt je d e s  e in z e ln e  A b te il  n u r  »i <N F S  
S t e u e r .  3 )  W e n n  e in  T e i l  d e s  G e b ä u S l  W  
m ille  b e w o h n t  w i r d ,  d a n n  w ird  n u r  4 . 0otelh.l 
ü b r ig e n  T e i l  b e z a h lt , in  w elchem  J n d à ,  ^  kZ 
w e rk e ro f f iz in e n  e in g e r ic h te t sind. 4 )  A  " °dr, 
n e n  ü b e r  a n g e b lic h  zu  h o h e  Einschätzn» 
d en . so llen  sie m it  a l le r  R u h e  studier, 9 9tV  
rech tlgke it besch leben  w e rd e n . D ie  3 ? i.,“ nb 
in n e r h a lb  3 0  T a g e n  nach  E m p fa n g  b , S QS  i l  
a v i s  In  e in e m  schriftlichen  G esuch Í  ‘ 
E n ts c h e id u n g  d e s  K o l le k to r ,  kan n  m an 
sek re tä r . v o n  d iesem  a n  d e n  S t a a t s p r ä s id e n t ,  n 8 ij 
B r a l i m a - ß o c k  u n d  A n t a r m .

besten  Marken a
P a l m e i r a  2 0 - 5 - 1 9 1 0  (K o rre sp )  

re ich es  E r e i g n i s  ist u n se re r  S t a d t  m L ®  t« 
v o r ig e n  M it tw o c h , d e n  1 8 . b s ., h» , n iVjaH  
d ie  L e u te  erschreckt, so n d e rn  d er h o c h m . - , ^ ^  
B isc h o f h a t  u n s  m it  se in em  B esuch 
w u r d e  a n  d e r  B a h n  fe ierlich  em pfange Y  %  

iz u g e  u m  1 0  U h r  h l «  « !  V . Ä !d em  T a b e l le n z u g e  u m  1 0  U h r  h ie r 
p e lle  w a r  a n  d e r  B a h n ,  e b e n fa lls  die S *  » %  
P f a r r s c h u le  u n d  v o n  zw e i R eg ieru nq sscku ,-»  
e in e  M e n g e  L e u te . U n te r  M usikk lang  und 
k n a ll f u h r  d e r  Z u g  e in .  N a c h  e in e r kurze» « S  Í  
a n  d e r  B a h n  u n d  n ach d em  der h o c h à ? ^  !  
e in e n  w a h r e n  R e g e n  v o n  B lu m e n  u n d  G n S  k  9 
sich h a tte  e rg e h e n  lassen  m ü ssen , g in g  C5 ,u ' ? A  
P f a r r h a u s e  h in . D i e  F a h n e n  a n  der «
e in ig e  K i n d e r  m it k le in en  F ä h n c h e n  und b l . e >  
d e r  schon zu  zw e i u n d  zw e i in  e in er Reib. !^  
h o c h w ü rd lg s te  H e r r  B isc h o f in  B eg leitung  
u n d  h in te rh e r  d a s  V o lk  n eb st M usikkapelle i„ ^  
u n t e r  R a k e te n g e k n a t te r  durch  dle S t r a b »

Í Zum  P f a r r h a u s e .  D a  S e .  E xzellenz 2  
! M e sse  lesen w o llte , w a r  so fo rt nach Ankuni, ^  

segepäcks fe ie r lic h e r E in z u g  in  die Kirche M  
! u n d  d a s  V o lk  b e g le ite te n  d en  hochw ürdigsten S) L  

cher u n t e r  e in e m  T r a g h im m e l  in  Begleitung 
r u s  g in g .  A n  d e r  K i rc h tü r  w u rd e  der h o L  5  
H e r r  v o m  h o ch w . V i g a r io  P .  H einrich N i l à l  
f a n g e n ; n ach  d e n  ü b lich en  Z e rm o n ie n  unb dem t! 
s in g en  d e s  « E c c e  S a c e r d o s  m a g n u s »  
h e ilig e  M e sse  s ta tt, w ä h r e n d  w elcher der Àerr íf c  
e m e  A n sp ra c h e  a n  d a s  V o lk  h ielt. D a  S e  
m e h re re  T a g e  h ie r  b le ib e n  w ird , ist täglich um gts 
d ie  h e ilig e  M e sse , u m  1 U h r  F i r m u n g  und des g u  
S n f6  U l r  / ^  P r e d i g t  d e s  hochmürbig|l,„ 
B is c h o fs  u n d  fe ie r lich e  S e g e n s a n d a c h t ,  welche ollii 
reich besucht w e rd e n . A m  S o n n t a g  w ird  der h à  
d ig s te  H e r r  e in e n  n e u e n  H e r z - J e s u a l ta r  elnsegm à 
w i rd  e r e in ig e  K a p e l le n  tn  d e r  U m gegend besuchn

B r a h m a - P o r t e r  und A n ta r c tlc a  tnl» 
h a c h ,  stärk en d  w irkend, werden speziell! 

lieh em p foh len  für stillende Mütter.
Bundeshauptstadt.

D e r  P r a l a t  v o n  S a n t a r e m ,  B ischof Frei Stak 
B a h l m a n n  O .  F .  M . ,  m ach te  v o r  seiner Abreisest 
E u r o p a  d em  B u n d e s p r ä s id e n te n  D r .  N ils  $tmk 
e in e n  B e su c h .

—  B e i  d e n  g e m e in s a m e n  S itz u n g e n  des E ta  
u n d  d e r  D e p u t ie r te n k a m m e r  w iederh o lten  sich, m  
x « n  m ü d e re r  F o r m ,  d ie  T u m u lte ,  welche dm II

D e r  „ D a m v k e r  M a r „ m s , o "  m n  , u  , '  M o n a t e s  a l s  e in e n  schw arzen  P u n k t In den 2 »

EÍSEEE515E11 «  IpS S si
b is  zu m  7 . v. M  im  P o i td i e n i t  im i to p n  " I n h l *  x i r !  1  u n te r l i e g e n d e  P a r t e i  d an n  alle umtu)
S c h w e b e n  tä t ig  E r  b e fin d e  lick T  ?nb OpíL0Íííi°n be,leite W  u n d  durch  kluges Mbota
3 u | , - n b e  u n b 9m l6 , 1 6 8  8 - 6  5 1  2 4  & , )  iS  Z  L ° ! u » g  w ic h ttg - r  5 , a g , n .  m .lch . » « ! « - •
L ä n a e  u n d  3 2  S u fc  b e r  I  u n d  w irtsch a f tlich es  L e b e n  betreffen, zeigt,*

k o n k u rr ie re n  k ö n n en .
m it d e n e n  d ie  W e iß e n  nicht

S a g a s  Q u c h e n ,  
d i e  l e i c h t e s t e n  d e r  l e i c h t e n  B i s q u i t s .

> a - ^ i

L e t z t e  N a c h r i c h t e n
"    -----

m i ex ^ ® Qi , b - B ° m  H a n d e l .  3 m  M o n a !»  
w ie s  d ie E i n f u h r  u n d  A u s f u h r  D eutschlands eint 
n ä h m e  v o n  6 - / ,  P r o z e n t  g e g e n ü b e r  d e m e n t , ^
M o n a t  d e s  v o r ig e n  J a h r e s  a u f .  ,
f p r S e t  ? f re  r  Z ur F ö r d e r u n g  d e r w i r t s c h a M ^  
m  J l en  ^ E u ts c h la n d s  u n d  A r g e n t in ie n s  hat I1* 
V e re in  deu tscher E x p o r te u r e  angeschlossen. D iel«

, Z ahlt u n g e f ä h r  4 0 0  M itg l ie d e ? . r
|  k > „ 7 s . Y r  K r e u z e r  R o l b e r g .  welcher T E
| ß eY b Hut. ist letz, v o rn  M a r in e m in i, le r lu m  eri »

& f T . en  m o rb e n ' D e r  K re u z e r  entwickelte 
P r o b e f a h r t e n  e in e  S tu n d e n g e s c h w    '

^ , 7  D i e  p e r s i s c h e  F r a g e .  D ie  d eu tschem "" 
tre  f l  P e t e r s b u r g  u n d  L o n d o n  U n te rh an d lu n g « . 
D p  L i  V 7 |i |d je n  F r a g e  an g ek n üp ft.
? S  5 in  i i p o l i t i s c h e n  In te r e sse n  < £ n f  9, 

m  P e r s ie n  a n e r k e n n t so wünscht « ' ,  
tere ifen  ? e rb e ' 05(15 m a n  unter

iÄ k t!|,\V b i:5r,llen-0,1,1 Stl* 1 ,
b a ß  b l ?  8 e' M a n  b efürch tet in S « " " ^

b S l  d «".ngllW -lSrin*-'

- -  S m V i s u , ? , ' “11'" * > •"  p *  "

b e s u c h e ,  b e im  S u l t a n  v o rg es te llt n a h m  e n  " l U T m  ‘ ; u a u ,u ^ , o n o  ° ie  e le m e n ta rs te n  R e g e ln  d er
2 Â Â Í  d .,-ch - g °g -b -- .- ,d .g ,-m -„ . j s s ä ä !

w ü rd e , o h n e  d a k  d e r hp fA nhin io  T öii
. .  r  J  a c u c u e n e n  o ip io m a lt

Í S f .  «. - ,u n b  w o h n te  d e n  a n d e r e n  S t a a t s f e i e r ,
lichkeiten, d ie b ei d ieser G e le g e n h e it  s ta t tf a n d e n , bei. H ie r-  
a u s  e r g a b  sich e in e  d irekte B e r ü h r u n g  d e s  T h r o n f o l -  

!  xn  bec a u s w ä r t ig e n  S t a a t e n ,  u n d
A t  C h e f s  d e r  M is s io n e n  s ta tte n  n u n  in  d e r R e ih e n -  
' -lge ih re r  A m ts d a u e r  in  K o n s ta n tin o y e l d em  P r i n -  
ú a  B esuche a b . W e n n  auch b ie ten  V o r g ä n g e n  le in e  
rn m i t te lb a r e  p o litiiche  B e d e u tu n g  zuk o m m t, so b ild en  
sie doch w e ite re  A n ze ich en  der M o d e - n is tc r u n g  d e r  T ü r -  
le i  a u f  a lle n  G e b ie te n  d e s  ö ffen tlich en  L e b e n s . D ie
2 , r ? Unt L ? Íe Öl m  J u l i u s  I i . e b m  e in g e r ä u m t
w i r b  steht zu d e r A b s p e r r u n g  v o n  d e r A u ß e n w e ll , 
b ie  f r ü h e r  a lle n  türkischen T h r o n f o l g e r n  a u fe r le g t w u rd e  
tn  e in em  so beze ichnenden  G e g e n sa tz , d a ß  sich auch b a r i  
a u s  d e r  W a n d e l  d er Z e i te n  e rk e n n e n  lä ß t .  J u s s u f  I z -  
z e d in  w i rd  a l s  e in  M a n n  v o n  B e g a b u n g  u n d  lid e ra -  
em  G e is t  g e sch ild e rt; e r g e n ie ß t in  ju n g tü rk isc h e n  K r e i ­

sen g r o ß e s  A n se h e n .

Das  B este  fü r  d ie  Zäh ne  — I ) o n t ip h a i* i» H .

ÍT Q  Ä n l a i w . &

S t a a t  P a r a n á .
C u r i t y b a .  A n  d e r  Ecke, In w elcher sich die S t r a -  

, n  V i s c o n d e  de N a c a r  u n d  S a n t a  M a th i ld e  tre ffe n ,

- w t  • . 11 ........ uuage|inti
w u rd e , o h n e  d a ß  d e r beschädigte T e il  g e h ö rt  u n d  de- 
f r a g t  w o r d e n  w ä re . D a s  h a t der H e r r  M a r in e m in is te r  
nicht g e ta n . A I s  nach  S c h lu ß  d e r K o n k u r re n z  u n d  a u f  
d ie  e ing ere ich ten  A n g e b o te  h in  n u r  noch ein  P l a n  
ü b r ig  b lieb , e r in n e r te  sich S e .  E xzellen z d a ra n , dem  
tt lo s te r  M i t te i lu n g  zu m achen  u n d  ih m  zu sag en , e r 
w u r d e  d en  B e r g  durchstechen lassen, a u f  dem  die G e ­
b ä u d e  stehen , u m  d o rt  d ie B e fe s tig u n g sse ile  e in e r  H ä n g e  
drucke ü b e r  d en  K a n a l  d er I I h a  d a s  L o b r a s  a n z u lefistn iinS Xlrtírt —ri c m ___ r__ # , ,

! X  " -u ' < r r im o ,p y a re n  z w ö lf  K n o te n  in
i L  G  Don S - r r n  G a e r t n e r  g e g rü n !
j ® ese l chaft besteht a u s  deutschen u n d  b ra s t l ia n l-
I E n e lfa  h P <n 7- 1 8 ' b f ' w u r d e  v o n  H e r r n  R

S p e l tz  d a ,  V e r la n g e r u n g s p ro to k o l l  d e s  S u b o e r . t io n s -  
k o n irak te s  a u f  w e ite re  6 0  T a g e  u n te rz e ich n e t Ri<? m m  
A b la u f  dieser F r i s t  w i rd  d e r D a m p f e r  seine F a h r t e n  b eq in - 

j n c n ' W i r  w ü nschen  dem  U n te rn e h m e n  den  besten  E r f o lg .

I W o h l s c h m e c k e n d e  H o n i g - B i s q u i t s .
I 0  D o d e s f ä l l e .  A m  1 9 .  M a i  verschied nach lä n a e r e r  
: K ra n k h e it  im  A l te r  v o n  7 2  J a h r e n  K a m  21 m  «  n 7  
I R °  c h - n d v r f e r ;  in  d er N a ch t v o n  S a m s M g  a u f  S o n m  

v o n  5 6  J a h r e n  H e r r  R u d o l f  R o s e n a u  
cm  D a w a l d  G u tm a n n  v e r lo r  a m  M o n t a g  sein H / ‘

! J J io n o t  o I,e5  S o h n c h e n  durch d en  T c d .  G e s te rn  m n r  1 l ,u l ' 1,1 Ie9 '  v o m  M a rin e m in is le r tu m
i i cn  J ,a r b  sech sm o n a tig em  schw erem  L e id e n  K r a u  '  B r n W t M  0 )o rb e n - D e r  K re u z e r  entwickelte W
: H e d w i g  Z  i n  s e k  im  A l te r  v o n  7 0  J a h r e n  D e n  e in e  S iu n d en g e sch w ln d ig k e«
j ^ E n d e n  H in ie rb lie b e n e n  u n se r  a u fr ic k tig s te s  B e i k i d  
' <JZacf) bEm letzt v e rö ffen tlic h ten

R e c h n u n g s a b s c h lu ß  b e tru g e n  t i e  E in n a h m e n  u n k t e s  
t t i b  I f.* hhl ^ u n g e n e n  J a b r e  3 0 5 : 7 5 9 $ 0 0 1 ,  w ä h -

« e -  - 5  . „ s e  « ä s  T S Ä  Ü .
A b e r  nicht e in m a l  bei d ieser G e le g e n h e it w ü r d la te  sich h e u e r  m it 1 i f i r i m S e F i n  G e w e rb e -
R. — -  ut-i i  zu ve r v i noe n .
A b e r  nicht e in m a l  b ei d ieser G e le g e n h e it w ü rd ig te  sich 
d e r H e r r  M in is te r ,  e ine Z e ic h n u n g , e in e E in z e la n g a b e  
v o rz u le g e n ; seine M i t te i lu n g  w a r  kalt w ie  sein A ü m l-
r a U Degen, kurz w ie  feine B e fe h le  a n  B o r d ,  e s  w a r  P o s t e m ^  D à d e 7 t t u e r " w i r d '
b a s  R e g im e n t d e r M à r d i s z l p l t n ,  w d c h e s  S e .  E xzel- d er M u n iz ip a lb e h o i^ e  so n d e rn  v o m  S in n i g  i Don
èh l í  7  Í  =tu fe tI  9 ,e - 65 w a r  fein W il le  a l s  ! w elcher d a f ü r  die 5 R p ,a h l„ „ n  _*inÄ 5*?ae” >
C h e f e ln e r  b e w a f f n e b u  K o r p o r a t io n , welche u n te r  
T ro m m e tk la n g  die m äch tig e S t im m e  d er V e rfa s su n g  

i ? ? , u b  1 welche d a »  E ig e n tu m s re c h t in  seiner gan«
5 ,Ulle 9 ü r a , , , i c n  h ° t . erstickt. W e n n  S e .  E xzellen z 

sich o h ne  Z u s t im m u n g  d e r E ig e n tü m e r  d e r B e s itz u n g  
de-. K lo s te rs  b em äch tig en  w o llte , d a n n  s ta n d  Ihm  ln- 
n e . h a lb  d es  G esetzes n u r  d e r  W e g  d e r  E n te ig n u n g  
v e i" .  » A s  e in e r  en tsp rechen den  E n tsc h ä d ig u n g  o ffen .
, 60 8  la g ',  f in d  nicht w ir . e s  ist die B u n d e s o e r
fu jsu n g , welche d e r H e r r  M a r i n e m in i ,k r ,  M itg l te o  d e r  
b e w a ffn e te n  M a c h t, zu v e rte id ig en  u n d  in  S c h u tz  zu

steuer m it 1 1 5 : 0 3 2 $ 2 5 0 ,  N le rc a b o f k u e r  rnitU6 2 :4 4 5 $ 2 B 3 *  
G r u n d z in s  m it 2 3 .7 7 6 K 0 0 0 .  2 C a a e n íie u P r 
2 1 : 4 1 2 8 3 0 0 .  D . ,  IR«,, - e r k i »  Ä s t e  s l t i „ S

e fan n ilich  nicht v o n  
w .  »z.u M .j^m u K iju iB e iv n o e rn  v o m  S t a a t e  e in n p tn n p »

1 m n ? Err h  fU r bie A b z a h lu n g  d er ö ffen tlich en  B eleuch'- 
j tu n g  ü b e rn o m m e n  h a t. V o n  d en  A u s a a b p n  k I,
! 9 0 : 4 9 8 $ 8 0 0  a u f  Z in s e n  u n d  A m o rt is a tio n  8 5  2 4 9 Z 5 6 i ' 

a u f  O effen tlich e  A rb e ite n . 4 3 : 8 9 6 $ 8 3 9  á u f  N a c h irn o  
» Ä x Y  " " s '° s j e n e n  B u d g e t ja h re ,  ü b e r  6 0 D 0 0 L  
?AI X b aI,te [  A n g e s te llte n  u n d  b e t R e s t a u f  ner schtedene m in d e r h o he  P o s te n . t v er-

- I - c u l . . . , « ,  B « , k . A , o  u n d  b e n
guten Appetit. S n

Industrie- und Hnndwerkersteuer D „
611 "•">  « " - - h m . -  »X, Z - E c h m  K " u 7 ,n



V e D  K o r n p c r h

W I N T E
Sehlal- und Steppdecken?Ba®eu»Falletet@?

Blusen und Jacken»  ̂ _
Kleideretefte? Flanelle» Qhalee? Flckue?
Fllze? HerreuatQffe, Pelz? und Federkeae? etc,

L p =  wjr das MODERNSTE!s s e
Grösste und bestassortierte Auswahl! Feste Preise!

L O U V R E  C U R I T Y B A N  O
Telephon Hi\ 203 Praça Tiradentes Ufr. 5 Caixa Portal Ufr« 131 m

*> J - Österreich.Ungarn. U n r u h e n  in U n g a r n .
3n Nagy R a b é  kam es  bei Gelegenheit  der W a h len  

J iL z u  großen Ruhestörungen. D ie  Polizei mutzte gegen 
nie die Manifestanten einschreiten, und bei dem folgenden 
I ü Konflikte wurden 15  Personen  verwundet;  40  wurden
n f i i j  v e r h a f t e t .

— Ö f f e n t l i c h e  A r b e i t e n  i n  B r a  s i l i e n .  
JjislDie „Kolonial Z e i tu n g "  veröffentlichte am Frei tag  
igle einen Artikel, worin  sie den österreichischen Kapitalisten 
lofo den Rat erteilt, sich an  den großen öffentlichen Arbeiten 
llĝ  in den S täd ten  Bras i l iens  zu beteiligen, welche im

allgemeinen von A u s l ä n d e rn  ausgeführ t  werden.  Nach 
einem kurzen Berichte über den Fortschritt Bras i l iens  
fordert das B la t t  die Kaufleute u nd  Unternehmer auf, 
die Angelegenheit zu studieren.

-  „ K a i s e  r K a  r k  V I . "  Die „Politische Kor- 
ir ju foonbenz"  weist in einem Berichte über die Festlich- 
„lu! leiten, die bei Gelegenheit der Ankunft  des P a n z e r '  
k J  beuzers „Kaiser K a r l  V I . "  in R i o  de J a n e i r o  statt- 
I .y gefunden haben, a u f  die herzliche A ufnahm ?  u n d 'd i e

^ f t e u r . l  -  -

^ kT  -  D e r  K a i s e r  i n  L o n  b o r n .  W i e - a u s  Lon- 
>  'bon telegraphiert wird.  haben die dortigen B lä t te r  dem 
8t| à l s c h e n  Kaiser bei seiner Ankunft  Begrüßungsar t ike l  

«widmet
- M a l e r  S  l a r b i n  a  f .  A m  18. d. M .  starb 

der berühmte M a le r  F r a n z  S k a rb in a .  D e r  Verstorbene 
' im 61. Lebensjahre  und  w a r  Mitg l ied  des Se­

nats der Akademie der schönen Künste in Berl in .

rptzdem^fortgesetzt. D a s  peruanische Kriegsministerium 
hat 7 0 0 0  M a n n  mobil gemacht, welche sofort zum 
N orden abgehen werden. I n  den Arsenalen wird bei 
T a g  und Nacht gearbeitet. !

A u f r u f !

unMfche und zuvorkommende B eh a n d lu n g  hin, die i 
Offizieren des Kriegsschiffes w ährend  ihres A ufent-  i 

holt«; daselbst sowohl von der offiziellen W elt  a ls  auch Í 
a li von der Fluminense» Gesellschaft zu teil geworden ist. I 
ni&i I t a l i e n .  2 n  t e r n a t i  a n a l e s  K o l l e g .  Un- ! 
üttelkt dem Vorsitze des K a r d in a l s  Refpighi fand am :

18. M ai  zu R o m  die E rö f fn u n g  des internat ionalen j 
Hollegs der Dominikaner für  die theologischen S tu d i e n  j 
flott- Zahlreiche W ü r d  » träger des päpstlichen Hofes  i 
und Vertreter der religiösen Kongregat ionen wohnten 

* der Feier bei. .
— I t a l i e n i s c h e  A u s w a n d e r u n g .  3 m  

M ®i°nQl April  sind 4 0 8 5  A u sw a n d e re r  nach dem R io  
Ml de La P la ta ,  7 8 4  nach Brasil ien und 3 4 2 9  nach 
jtto den Vereinigten S t a a t e n  abgereist. 3 n  de» vier ersten 
kHMonaten dieses J a h r e s  hat die A u s w a n d e r u n g  gegen- 

über dem entsprechenden Ze itraum e des V o r jah res  be­
eil« deutend abgenommen, 
ià Í  Großbritannien. D i e  g r o ß e n  D a m e n h ü t e  
i N  Arden auch von der englischen Pol izei verfolgt. 
M v i e  Londoner Polizei hat in einem M anifest  die D a-  
:nM®en rrsucht, bas  T ra g e n  der übermäßig  großen Nkude- 
jdMjöte wegen der vielen Unannehmlichkeiten, die dadurch 
(MjMm, Publikum besonders in V ersamm lungen und Thea-  

verursacht werden, aufzugeben.
[um R u ß l a n d .  2 0  H ä u s e r  a b g e b r a n n t .  Tele- 
1 Stumme au s  Te rrespol  melden von einem Großfeuer,  
p i  bei welchem 20  W ohnhäuser  eingeäschert worden sind. 

Infolge des B r a n d e s  sind ca. 1 5 0 0  P ersonen obdach­
los.

A« Spanien. ( E x p l o s i o n e n  i n  B a r c e l o n a ,  
den letzten T a g e n  fanden In den S trotzen Batce-  

I í,na? "tkhrmals Explosionen von P e ta rden  statt. B e i  
V J*1 atzten Explosion am  D o n n e rs tag  abend wurde 

M , Qrmer t a u b s tu m m e r  schwer verwundet.  E s  scheint, 
ie Anarchisten wieder zu arbeiten anfangen.

($  K re ta .  G e g e n  d i e  T ü r k e n .  D a s  kretische Ab« 
rh„.k—t . Ug approbier te ein V er trauensvo tum für

E in  lange gehegter Wunsch der deutsch-brasilia­
nischen Katholiken soll endlich verwirklicht weiden. 
A ll  die J a b r e  h e r e i n . mußten die heute a n n ä '  
hernd 2 0 0 0 0 0  deutschen Katholiken Brasil iens  das  
Bestehen eines eigenen Volkskalender zu ihrem Leid­
wesen vermissen. 3 n  privaten Kreisen., und in der 
Öffentl ichkei t wurde immer dringender d as  B e d ü r f ­
n is  nach einem unseren Verhältnissen angepaßten ka 
tholischeiL Kalender geäußert, nicht zuletzt, um der , 
U kberhandnahme farbloser oder direkt katholikenfeind- .> 
licher Kalender und Schrif ten in  unsern katholischen 
Familien entgegenzuwirken. -

A u f  der letzten Generalversammlung der deutschen 
Katholiken von R io  G rande  do S u l  nun  wurde ein 
A n t ra g  szur ^H erausgabe  eines .  Volkskalenders für 
die deutschen ^Katholiken Brasi l iens  vorgelegt und  von 
der Versammlung einstimmig und freudig gebilligt. 5 
Z u r  Durchführung dieses P l a n e s  ist aber die M i t -  i 
arbeit aller fähigen Kräfte^, nötig. ^Hauptsächlich er- ; 
wünscht sind-- geeignete Skizzen und  Erzählungen a u s  
dem Kolonistenleben, aber auch sonstige Arbeiten und , 
Notizen, die für unsere deutsch brasilianischen Kalen- 
derleser von Interesse sind. A nfragen  wegen M ita rbe i t  
un d  etwaige Manuskrrplsendungen wolle man mög­
lichst bald a n '  Herrn  Lehrer^Leopold P e t iy ,  Lom ba 
G ran d e  (M uniz lp  S .  Leopoldo) , R io  G ran d e  do 
S u l .  richten.

K u r s :  16*7/s*: d. i. 1 M a r k  0 0 7 4 3 ;  1 K rone 
0 $ 6 3 2 ;  1 F rank  0 0 6 0 2 ; !  D o l la r  3 0 1 2 0 ;  1 P f u n d  
S te r l in g  1 5 0 1 4 8 .

o  s s i

Opern--Opere!{engesellschait
A rtistische L e itu n g : J o s e p h ! n e  T a u c h e r .

Die Truppe wird M itte Juli hier eintreffen und im

Theater Guayra "Wtz
ungefähr 16 V orstellungen geben, davon I O  Im Abonnement, 
welches bei den H erren Franz Hertel, Rua Riachuelo, und Karl 
Frank, Rua Com m endador Araujo Nr. 24, aufliegt.

9mr  Abonnementspreis:
D i e  H ä l f t e  d e s  A b o n n e m e n t s p r e i s e s  w i r d  z u r  Z e i t  a u s b e z a h l t ,  w e n n  d i e  T r u p p e  

in  R i o  a u f t r i t t .  D i e  z w e i t e  H ä l f t e  b e i  d e r  A n k u n f t  in  C u r i t y b a .
Z u r  A u f f ü h r u n g  k o m m e n  d i e  O pern:  N e s s l e r :  Der Trom peter von S ä kkin g en , 
W e b e r :  D er F reischü tz,  H u m p e r d i n g :  H a n se l u n d  Gretel, O f f e n b a c h :  H o ff-  

m a n n s E rzä h lu n g en ,  L o r t z i n g :  Der W affenschm ied .
D i e  O peretten: Die lustige  W itwe, Der G ra f von L uxem burg , D ie geschie­
dene F rau, D ie F örsterchristel, E in  W alzertraum , Der fid e le  B a uer, D ie D ol­

la rp rin zess in , F rü h lin g s lu ft, G eisha, H erbslm anöver, Landstreicher, 
J o n a th a n , P uppe, Tapfere S o ld a t, u. s. w.

A n z e i g e s t

Jj** provisorische Regierung, desgleichen deren Entschluß, 
iiiftd-L. mohammedanischen Abgeordneten vom P a r la m en te  Í 
i  Zuschließen.  i

w $ o V w*,n '  F u r c h t b a r e  E x p l o s i o n .  I n  einer i 
I2 e!ne i u P i n a r  bei R io  fand  eine heftige Dynamit-  

«A UUlion statt W ie  verlautet, sind 1 00  Personen um s  
rtif gekommen und  5 0  verwundet  worden. 
ú ..  “ r g e n t i n i e n .  V e r f o l g u n g  d e r  A n a r c h i s t e n ,  

ap h / . P o i ß d  Don B u e n o s  A ires  nimmt noch täglich 
W o ß u n g t n  von Anarchisten vor. M anche Personen

daß die Anarchisten für diese Verfolgungen 
rächen und zum D ynam i t  greifen werden. 

Z e n t e n a r f e i e r .  3 n . B u e n o s  Aires  herrscht j 
I** Leben a u s  A n la ß  der Z»-ntenorfelerlichkeiten. A m  j 
‘ÜJ®°ch traf die I n f a n t i n  Jsabe l la  von S p a n ie n  als  

’ L  jrtreierln der spanischen Köntgsfamil ie  bei den F it t ich-  
5  ̂ if*n m B u en o s  Ulites ein. D e r  I n f a n t i n  wurde ein fest- 

^ r Empfang bereitet. W egen  der anormalen  Log«.
3 stch die S t a d t  gegenwärt ig Infolge des Ge-

"alstreik, befindet, waren  strenge M aßreg e ln  getrof- 
S, worden, UM irgendwelche Zwischenfälle zu verhüten. 

3 n fan ,‘n wurde In fesUichem Z uge  zum Paläste
m..  J t9 9<UlleL Nachmittags fenb im Regierungspa-  
k l *  zu Ehren I h r e r  Königlichen Hoheit ein Bankett  

Donnerstag besuchte sie das  spanische H osp i ta l  
Erzbischof zelebrierte in der HospltalkapeUe eine 

<I!e, welcher die I n f a n t i n  mit ihrem (Befolgt bei- 
galt.
J en » .  K o n f l i k t  m i t  E c u a d o r .  (Es t>< • 

P t t ú  habe die angebotene Vermittlung der o.ei 
'u'Qnlichen Niächte (Brasil ien,  Argentinien und 
htnigte S ta a te n )  zur Bei legung des Konfliktes mit 
"vor angenommen. Die Kriegsrüstungen werden

Handw,-Unterst.-Verein.
Sonntag, den 29. <1h. Mts.,

9tS~  b e i  g ü n s t i g e r  W i t t e r u n g  TBS g

x x a c ^ x  J V v a u L c a x x a ,  2 . 6 .
Abfahrt des 1. Zuges um 8 ülir.
Abfahrt des 2. Zuges um lO>/2 Uhr.

Jtüekfalirt des 1. Zuges um 4 Uhr.
Rückfahrt des 2. Zuges um 6 Uhr. 

A n t r e t e n  d e r  w e r t e n  M i t g l i e d e r  i m  V e r e i n s ­
h a u s e  u m  7 1/» U h r ,  d a n n  A b m a r s c h  m i t  M u ­

s i k  n a c h  d e r  B a h n .
9Ê9T F ür B elustigung  a ller A rt sowie Spei­
sen u n d  G etränke ist bestens gesorgt.

P r i m a  S p i e s s b r a t e n ,
A u c h  w e r d e n  a u f  d e m  F e s t p l a t z e ,  s o w i e  

b e i  d e r  A n k u n f t  u n d  A b f a h r t  d e s  Z u g e s ,  k i -  
n e m a t o g r a p h i s c h e  A u f n a h m e n  g e m a c h t ,  d i e  
s p ä t e r  i m  V e r e i n s h a u s e  v o r g e f ü h r t  w e r d e n .

F A H R - K A R T E N  s i n d  b i s  S o n n a b e n d ,  d e n  
28.  d s .  M ts . ,  a b e n d s  7 U h r  b e i  f o l g e n d e n  H e r ­
r e n  z u  h a b e n :  H u g o  R e h b e i n ,  R u a  S. F r a n ­
c i s c o ,  F r a n z  S i e d e l ,  R u a  R o s a r i o ,  O t t o  M ü l ­
l e r ,  R u a  L i b e r d a d e ,  b e i m  O e k o n o m  A n t o n  
D o u b e e k  u n d  V e r e i n s k a s s i e r e r  E r n s t  W ü l l n e r .  
pflgT FahrUartenpreiH fü r  Irin um! 

zurück «  Fernon 1 8 .»OO. "gBQ
K inder unter f ü n f  Ja h ren  frei.

D i e  w e r t e n  M i t g l i e d e r  u n d  d e r e n  g e s c h ä t z ­
t e  F a m i l i e n  s o w i e  F r e u n d e  u n d  G ö n n e r  d e s  
V e r e i n s  s i n d  h i e r m i t  h ö f l i c h s t  e i n g e l a d e n .

E s  w i r d  g e b e t e n ,  s i c h  d e n  A n o r d n u n g e n  
d e r  F e s t k o m m i s s i o n  z u  f ü g e n .

W e g e n  A b l e b e n s  d e r  ( M i t g l i e d e r  G ustav  
M arly , R u d o lf  Rosenau  u n d  H edw ig  '/Änsek 
w e r d e n  d i e  ü b r i g e n  M i t g l i e d e r  d e r  S t e r b e ­
k a s s e  e r s u c h t ,  b i s  z u m  IO. J u n i  j e  1 0 0 0 0  
a n  d i e  K a s s e  z u  e n t r i c h t e n .  T a i ä o b ü e h e r  l i e ­
g e n  a u f  b e i m  P r ä s i d e n t e n  H e r r n  H u g o  R e h -  
b e i n ,  b e i  H e r r n  J o s e f  K ö r b e l ,  im  V e r e i n s ­
h a u s e  u n d  b e i m  K a s s i e r e r .

D er  Vorntund.

Donucratag, <len 26. Mai 1910,

m i t  V o r f ü h r u n g  v o n  12 n e u e n  a u s e r l e s e n e n  
B i l d e r n .  I n  d e n  Z w i s c h e n p a u s e n  KONZERT. 
W i e  i m m e r  f i n d e n  d i e  V o r s t e l l u n g e n  b e i  j e ­

d e r  W i t t e r u n g  s t a t t .
K i n d e r  ohne  B e g l e i t u n g  d e r  E l t e r n  h a b e n  

ke in en  Z u tr i t t .
F ü r Speisen  u n d  G etränke is t bestens gesorgt.
MST E in tritt frei. — Auiiiug l’iiukt « Eli r. “3ESM

N . B .  Sonntag , den  29. M ai,  i s t  e i n e  w e i ­
t e r e  V o r s t e l l u n g  m i t  n eu em  großen  P r o ­
g ra m m .  F ü r  S o n n t a g  w e r d e n  n e u e  E i n l a ­
d u n g s k a r t e n  v e r a b f o l g t .  D i e  a l t e n  v e r l i e r e n  
m i t h i n  i h r e  G ü l t i g k e i t .
437 L u d w ig  Carl Fgg.

Todesanzeige und Danksagung
T i e f b e t r ü b t e n  H e r z e n s  t e i l e n  w i r  

L F r e u m l e n ,  V e r w a n d t e n  u n d  B e k a n n -  
I t v n  d i e  T r a u e r n a c h r i c h t  m i t ,  d a s s  u n -  
n s e r e  u n v e r g e s s l i c h e  M u t t e r ,  S c h w i e g e r -  

u n d  G r o s s m u t t e r ,  S c h w e s t e r  u n d  T a n t e

Amalia R aschendorfer
g e b .  .G a b r ie l

G M f u r g is e l ie  K l i n i k  

José Ferencz
11 Jah re  chiru rg ischer Tätigkeit, davon 6 

jä h re  an Spitälern Europas. 
Spezia litä t: Operationen jeder A r t nach  

m odernstem  Verfahren.
V o rz ü g lic h e  in s tr u m e n te l lc  u n d  k o m p le t te  e le k tr is c h e  
E in r ic h tu n g  R ö n tg e n ,  H ig h -F re g u o n z  K re b s b e h a n d lu n g .  

E o u s u l t B » :  3 — 4.
Rua São Francisco Nr. 25. «»

t
Todesanzeige und Danksagnng.

A l l e n  V e r w a n d t e n ,  F r e u n d e n  u n d  1 .1  
B e k a n n t e n  h i e r m i t  d i a  t r a u r i g e  M i t -  
t e i l u n g ,  d a s »  e s  d e m  H e r r n  ü b e r  L e ­
b e n  u n d  T o d  g e f a l l e n  h a t ,  u n s e r e n  
l i e b e n  V a t e r ,  O n k e l ,  S c h w i e g e r v a t e r ,  
G r o s s v a l e r  u n d  U r g r o s s v a t e r

August Hanke

n a c h  l ä n g e r e m ,  s c h w e r e m  L e i d e n  a m
19. M a i ,  m o r g e n s  6 U h r ,  i m  A l t e r  v o n  
72  J a h r e n  s a n f t  e n t s c h l a f e n  is t .

H e r z l i c h e n  D a n k  s a g e n  w i r  a l l e n  
P e r s o n e n ,  w e l c h e  u n s  i h r e  T e i l n a h m e  
b e z e u g t e n  u n d  d e r  V e r s t o r b e n e n  in  
s o  z a h l r e i c h e r  W e i s e  d i e  l e t z t e  E h r e  
e r w i e s e n .

H e r r n  D r .  J o r g e  M e i e r  d a n k e n  w i r  
f ü r  s e i n e  B e m ü h u n g e n  v e r b i n d l i c h s t .

I n n i g e n  D a n k  f ü r  d i e  v i e l e n  K r a n z -  
u n d  B l u m e n s p e n d e n .

C u r i t y b a ,  d e n  23  M a i  1910.
D ie trauernden  H interbliebenen.

d i e  d a s  P u t z f a c h  e r -  
I I  l e r n e n  w o l l e n ,  k ö n -  Í 
" n e n  s o f o r t  e i n t r e t e n  ' 

b e i  F r a u  H e r ta  S c h a r f ,  j
zig R u a  J o s é  B o n i f á c i o  9. í

a m  F r e i t a g ,  d e n  20.  M a i ,  a b e n d s  7 1/,  
U h r  v o n  d i e s e r  W e l t  a b z u b e r u f e n .  E r  
s t a r b  n a c h  z w e i t ä g i g e r  K r a n k h e i t  im  
h o h e n  A l t e r  v o n  81 J a h r e n .

A l l e n  V e r w a n d t e n  u n d  B e k a n n t e n  
d a n k e n  w i r  f ü r  d i e  z a h l r e i c h e  B e g l e i ­
t u n g  z u m  G r a b e ,  e b e n s o  d a n k e n  w i r  
f ü r  d i e  v i e l e n  B l u m e n s p e n d e n .

C u r i t y b a ,  d e n  25.  M a i  1910.
A lfo n s  H anke,
B erth o ld  L lanke  u n d  F a m i l i e ,  
Carlos L e in ig  u n d  F a m i l i e ,  
E m il  G rohs  u n d  F a m i l i e ,  
M ax v. d. Ostett  u n d  F a m i l i e

Zu verkaufen « J  s ä , ä s
m e n d a d e r  A r a u j o  N r .  16,  

e i n  l l a i i N  v o n  5 2  P a l m o s  F r o n t .  D a s  G r u n d ­
s t ü c k  g e h t  b i s  z u r  S t r a s s e  A v e n i d a  V i c e n t e  
M a c h a d o  u n d  h a t  e i n e  T i e f e  v o n  36 3  P a l m o s .  
A n  d e r  A v e n i d a  V i c e n t e  M a c h a d o  b e f i n d e t  
s i c h  e b e n f a l l s  e i n  W u h n h a u M  ( N r .  15)  s a m t  
n e u e r  M a u e r  u n d  C a l ç a d a .  N ä h e r e s  in  d e r  
« s  R u a  C abral Nr. 24.

Praktische Leute
> a n  d e n  Matraean,  f ü r  d e n  Toi'no ( S c h ä l ­

m a s c h i n e )  u n d  CabeceiroH g e g e n  h o h e n  L o h nWirtschafterin,
d i e  k o c h e n  k a n n ,  b e i  h o h e m  L o h n  g e s u c h t .  , g e s u c h t . — F a b r i c a  d e  P h o s p h o i o s  i n  Uuaju- 

/> /-. Ferenez,  . v i r u .  N ä h e r e s  a u c h  C u r i t y b a ,  R u a  L i b e r d a d e  
m  R u a  S.  F r a n c i s c o  25.  • N r .  21,  b e i  U a r l o w  K o e l i l e r - A N s e h u r g .  M
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Vor gezeichnete u n d  fert ige  M a n d ­
a r  b e i t e n  aus L einen u n d  Filz, M o u ­
ton ,  kurze und  lange T o l e f o l s .  fer­
tige  ̂M u s e n ,  K o s t ü m  r ö c h  e,  J l o a s ,  
/ t ü t e  für D am en, M ädchen  n. K in der ,  
S c h l e i e r , I s u t n a t l e l n ,  I t l u m e n ,  
F e d e r n ,  S t ä n d e r , S p i e l t e e e r e n  
u n d  vieles m ehr em pfiehlt in  großer A u sw ahl
SZGT O A S A  B S I C B I K Í j S .

Casa Volkmann
D am en hüte m od em -

ster Facons,
K r i a b s n h ü t e  u n d  M ü t z e n ,  

M I I  ú  V  h  f "  r . s  5 a  m  ^
sehr hübsch und sehr billig, 

K in d  e r m ü tz e m  
sehr hübsche besonders für 

Täuflinge,
selir grosse Auswahl,

Hutstroh, Federn, kün stliche B lu ­
men, Seidenbänder, Agrafes, Hut- 

... n adeln ,Schle ier,
R'-ihr hübsche 

B l u s e n ,  B iTulsv le i i isu fk ,  I l a a r -  
N c l n i i i u ' k ,  8l a u t ’l o c k e n ,  

otc. otc. alles zu den d e n k b a r  
h ilH g s l« * »  l * r e i s e i i .  

J u l i u s  V o l k n i a n i i ,
Rua 15 de N ovem bro  Nr. 29,
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Nähmaschine

„ Ö x x a w a t  ’ O v d o r w “  

= = ►

Maroa Saude,
in v o rzüg l iche r  Quali tät , fab r iz ie r t  die Z ig a r ­
ren-, Z iga re t ten-  u n d  Schnupf tabak -Fabr i lc  
von M . O r t m e y e r ,
407 Rio N egro  — P a ra n a .

-------
1 Zahnärztliches Atelier \n

(g e g e n ü b e r  d e r  P ost)

u n d  a n d e r e  b e s t  akkreditierte 
h a l te n  in g ro s s e r  Auswahl vor

Paulo Hauer&r|
: -  S e e ç õ o  d e  F e r r a m n ^
,4t P r a ç a  T iraden tes  N.« \ u }

|  J í a o k  H r  a m  1  e jw  i  q z  |
Hi Schm erz loses  Z a h n z ieh en  ||g
g  R u n  C o n se lh e iro  B arrn< lus Nr. 103. 47 | |

Graviertes Bimfgles,
E in  R e s tb es la n d  von buntem, weissem u nd  

b lauem  Glas bes te r  Q ua l i tä t  mit S ie rnen  und  
R a nd  Verzierungen, b es o n d e rs  g ee igne t  fü r  
Kirchen und  W ohnhäuser ,  ist  zu m ässsigen  
P re isen  zu  verkau fsn .  W o ?  sa g t  die E x p e ­
dit ion  dieses Blattes .

Fine Wohnung ist  zu vermieten  an 
einzelne H erre n  oder  
k inder lose  Familie.  

R u a  13 de M aio  Nr. HO.

* y * a u e v .

Ausverkauf d e s  ~*>
 Konservenlagers

wegen A ufgabe  des Artikels 
Z u  t)C(l<*ut«‘ii(! h o r a k g o s e t z i e m  P r e i s e n .

Listen  mit  volls tänd igem  Verzeichnis  d e r  
K onse rven  sind,  zu h aben  bei 
»09 L u d w i g  C a r l  JSgg.

mein reichhaltiges Lager in
B r a h m a -  u n d  A i i t a r c t i c a - B i e r e n .

i n  S o t  t i m e n t - K i s f e n  v o n  4  n n t l  6  J S n t x e n d .
Ein Versuch führt zum ständigen Gebrauch.

Sämtliche Biere sowohl der Brahma wie Antarctica sind frei v o n  schäd­
lichen Substanzen, indem für H a ltb a r k e it  und g u tes  A ro m a  mindestens 
zwei Jahre Garantie gegeben wird.

lie©?© Flas©h,©m mit Kisten, nehm© wi.©cL©g in Zahlmngr 
Brahma-Bock mitteldunkel wie Münchener Biere, 

flovnr7nnilü P't'uhma Porter (tiefdunkel, sehr gehaltreich, besser wie Englisch 
DbVUiZLlgbö E Guiness Spezialität),Marken: Teutonia u. Antarctica Pilsen  (hochhelles' Tafelbier),

Culmbach Antarctica , sehr dunkel, äusserst würzig im Geschmack 
Monopol ü. Bock-Ale äusserst leicht und stärkend.

'V F © E tE B© t i m g  u n d  L a g e r  B u a  L i B e r < a < t o  H r ®  A M »
249 O uilherm e W eiss.

E n d ,  T e l e  ff r ,  I V e i ß .  f ä i o c a  d o  C o r r e i o  4 4 .  T e l e p h o n e  1 8 2 .

Echter Joinvillenser Orangenwein T j  iS
is t  zu h a b e n  bei  Oskar Subtm ^
«24 Batél,

Sie werden stets findn
d a s s  die W aren  von

Robert Raeder
R u n  R iac h u e lo  Nr. 54,

flBT g n t  u n d p r e i s w e r t  sind.*l(

H O T E L  A L B I O N ,  S ã o  P a u l o
Rua Brigadeiro Tobias Ufr. 8»

I in n äch s te r  N ähe des englischen und  S o rocabana-B ahnhofes  (S ã o P a u lo —Rio G rande) ,  I 
mit elektrischer Straßenbahn vor der Tür.

ie lte s te s  u n i h estren o m iertes Gasthaus am Platze,
] Vorzügliche Küche! Aufmerksame Bedienung!
I Best© in-und ausländische Getränke.

Em pfieh l t  sich dem re isenden  P ub l ikum  
* Der Eigentümer: A lb er t Schw itb . I

Hont und Izogi«
b ietet sieh  zu m a ssig en  P reisen  in d er

R un  V isconile <lc U n n ra p u n v a  178. 
Für g u te  B ed ien u n g  w ird garan tiert. 41,

P
Gold- und Silberwaren, 

K e tte n , B r il le n , Klemmer, 
Optische Artikel.

werden ange fe r t ig t  von I t o d o l p h o  S p e l t x ,
4i7 P ra ça  d a  Ordern Nr. 7*2.

S E j l  s u t e r  S a t t l e r g e h i l f e  " M N  
i h h I I  h n d e t  bei  gu tem  Lohn d a u e rn d e  Stel­

lung.

B e so n d e r s  zu e m p fc lv  
len sin d  m ein e  v o r­
züg lich  e in g e fü h rte n  
P r ä z is io n s-U h r e n

Longines und Perfecta,
U liren in T e ilza h lu n g en  m it Auslosung tu 

1S500 p er  W oehe. 
Roberto Raeder.

R u a  Riachuelo  Nr. 54.
M o n o e i  G l o y e r ,  

P ra ç a  T ira d e n te s  Nr. 28.

I

Allerlei. H i
M a r k  T w a i n s .  S a m u e l  L a n g h o rn e  C le m e n s  w ird  

d iev  k. A ia l  I c ib a g b le  N achrich t v o n  feinem  l o b e  nicht 
m ied e t f ü r  „ f to r f ^  ü b e r tr ie b e n "  erk lä ren  s ö n n e n ;  nach 
e in s  M e ld u n g  a u s  N e u y o rk  ist d er g ro ß e  a m e rik an i-  
jche H u m o ris t m irllich  g esto rben . „ E n d g ü l t ig "  —  m ü rb e  
b e t  e c .lg  L ochende, könnte er die A u g e n  noch e in m a l 
au fsch lagen , o icih ich t scherzen. S e i n  'V e tfled n a m c  w a r  
M o r l  T w a in .  D a s  bed eu tet „zw ei F a d e n "  ( F a d e n  im  
S fn n e  des L ä n g e n m a ß e s )  u n d  ist ein  N u s , den  der 
ju n g e  C le m e n s  o ft a u f  dem  M if i i if lp p i  a u s  dem  M u n d e  
d er P i lo te n ,  w en n  sie d a s  S e n k b le i a u s w a r f e n ,  g eh ö rt 
b e t  m b  auch selber h ä u f ig  ü b e r  die F lu te n  d es N ie ­
sers! u r .s  geschrien h ab en  m ag . D e n n  d er R u a b e , bet 
a  n 8 0 . N o v e m b e r  1 8 3 5  in  F lo r id a  (M isso u r i)  gebo- 
r r n  w a r ,  bekam  z w a r  zunächst, a ls  1 3 jä h r ig e r  L e h r lin g  
schon B u ch d ru d e rsch w ä rz e  zu riechen, a b e r  d re i J a h r e  
spä te r d rä n g te  ih n  ein g ü tig e s  Geschick, b a s  dem  w e r ­
ben den  D ich te r H erz  u n d  A u g e n  frisch e rh a lle n  w ollte , 
in  die g ro ß e , fre ie  N a t u r  h in a u s , u n d  er v erd ien te  
sich s 'in  B r o t  a l s  S c h if fe r  u n d  Lotse a u f  dem  M is .  
sisslpp '. D ie  (E r in n e ru n g e n  a n  d ieses F lu ß le b e n , v o ll 
F a r b e  u n d  F re u d e , b lieben  w o h l fein kostbarster S ch atz ; 
erst ln  den  8 0 e r  J a h r e n  d es  v e rg a n g e n e n  J a h r h u n ­
d e r ts  h a t  e r ih n  in  zw eien  seiner besten B ü ch er a u s -  
g em ü n zt, ln  den  „ A b e n te u e rn  v o n  H uckicberry  F i r m " , 
ergötzlichen £ au & b u b en g e (* fc h ten  v o n  solcher L e b e n s-  
fü l le , d a ß  m a n  sie e ine „O d yssee  d e s  M ississip p i"  ge- 
n a n n t  h a t, u n d  tn  den klassischen S c h ild e ru n g e n  „ L e - 
d en  c m  M ississip p i" . A ls  e ine K nabengelch ichte  seien 
auch  ..A b e n te u e r  T o m  S a w y e r s "  g e n a n n t. M a r k  T w a in s  
erste* B u c h  w a r  die H u m o re sk e  v om  „ H ü p fe n d e n  
F ro sc h " , m it d er e r sofo rt sich p o p u lä r  m ac h te ; a b e r  
b ev o r e r  diese« schrieb, h a tte  d a s  L eben  den  M iss is ­
s ip p i  L o tsen  noch g eh ö rig  u m h erg etrieb en . D ie  D rucker- 
schw ärze zog Ihn  w ie d e r a n , u n d  1 8 6 2  g in g  e r  a u f  
b 'e i  J n h - e  a l s  N r b a k P u t  a n  den  „ E n te rp r ise "  in  D ir -  
s lin ia ' C ity  schaute b a n n  a l s  Z e i tu n g s re p o r te r  sich tn  
S a n  F r a n z 'e lo  u m , bere ifte  die S a n d w ic h in fe ln , h i eit

B o r i r ä g e  ü b e r seine R e isen , u n d  a u s  d em  V o r tr a g s -  
re isen den , d er w ahrscheinlich  schon d a m a ls  m it d er Z1> 
g a r re  im  M u n d e  sprach, w u rd e  d er hum oristische N e t-  
seschriflsieiler. F a h r t e n  in s  M itte lm e e r , nach A e g y p te n , 
P a lä s t in a  p fro p fte n  sozusagen seine P h a n ta s ie  m it b u n ­
ten  B i ld e r n  ü b e rv o ll, (E u rop a  endlich schloß den  w e lk n  
K re is  fe ine r A n sc h a u u n g e n  u n d  (Erlebnisse, u n d  a lle  
A u s la n d w a n d e r u n g e n  sind in  seinen  so o ber ähnlich  
g e ta u fte n  Reiseskizzen w ie  in  den  g ek rü m m ten  S p ie g e ln  
e in e s  L ach k ab in e tts  höchst b e lu stigen d , m an ch m al durch 
ü b erg ro tesk e  V e rz e r ru n g  auch  w o h l ein  w en ig  o ersüm  
m enb, a u fg e n o m m e n . D e r  E r fo lg  dieser R eisebucher 
w a r  d en n  auch ein  g e w a l t ig e r ; v o n  M a r k  T w a in s  
„ R a u h e n  W e g e n " ,  e in e r  a b en teue rlich en  S c h ild e ru n g  
seiner R e ife  ü b e r  d en  am erikan ischen  K o n t in e n t  in  der 
S c h n e ilp o s t, w u rd e n  in  n e u n  M o n a te n  ü b e r 9 0  0 0 0  
E x e m p la re  v erk au ft. A i s  e in e s  seiner besten B ü c h e r 
m üssen noch die auch in s  D eutsche m ehrfach  ü b e r tra g e ­
n en  S k izzen  g e n a n n t w erd e n . G e ra d e  in  ih n e n  steckt 
noch d er g an ze  frisch-natürliche H u m o r  d es  besten M a rk  
T w a in ,  w ä h re n d  spä te r m a n c h e i m a n ir ie r t  u n d  w ie 
a n  den  H a a re n  h erbeigezogen  w irkt. D och versteht m a n  
M a rk  T w a in  schlecht, w e n n  m an  seine L eidenschaft f ü r  
den  re in e n  Ulk, den g ro tesk en  B lö d s in n  schilt. G e ra d e  
in  dem  seltsam en G em isch v o n  ta r if ie re n d e r  K om ik  u n d  
fe inh um otistlsch er W c itd e tra c h iu n g  w ird  m a n  die E ig e n ­
a r t  d iese , p o p u lä rs te n  A m e rik a n e rs  sehen m üssen. S e in e  
besten S c h ö p fu n g e n  w erb e n  d a s  Lachen in  d e r  W e it  
noch la n g e  Z e it  v e rm e h re n ; u n d  seine o rig in e lle  P e r ­
sönlichkeit, die d a s  Lachen selbst zu v erk ö rp ern  schien, 
w ird  im  G e d ä ch tn is  d er N ac h w e lt nicht w en ig e r la n g e  
fo rtleb en .

D ie neueste Steuer. A u f  d er S u c h e  nach n euen  
S te u e ro b je tte n  h ab en  die S t a d tv ä tc r  in  N a u m b u rg  
eine o rig in e lle  I d e e  in  die T a t  u m g ese tz t: sie beschlos­
sen e ine S t e u e r  a u f  G rab s te in e . K ü n f tig  sollen zehn 
P ro z e n t  d es  W e r te s  d er G ra b s te in e  a n  die S tad tk a sse  
gezah lt w erd e n . D e r  n ied rigste  S a tz  b e trä g t 2  M a rk .

W ieviel Juden gibt e s  aus der W elt?  W ie  , 
den „D eu tschen  P r e ß  N ach rich ten"  m itgete ilt w ird , leben  
nach d er neuesten  F es ts te llu n g  nicht w en ig e r  a l s  : 
1 2  1 8 5  0 0 0  J u d e n  a u f  d er g an zen  E rd e . V o n  diesen

w o h n t d er w e i ta u s  g rö ß te  T e i l  ( 8  8 5 2  0 0 0 )  in  E u r o p a ;  
a n  zw e ite r S t e i l e  fo lg t A m erik a  m it 1 5 5 6  0 0 0  J u d e n ,  

; ba..nfn to m m t A frik a  m it 3 5 4  0 0 0 ,  A sien  m it 3 4 2  0 0 0 ,
i w a h re n d  A u s tra l ie n  die w en ig sten  V e r t re te r  dieses ru h -  I r i8®n V o lk es  a u sw e ist. I n  (E u rop a  ist e s  R u ß la n d ,  
í r e ic h e s  m it 5  1 0 0  0 0 0  I s r a e l i t e n  a n  d er S p itz e  steht 
: S  f°nfln n ^ e r r e i c h  m it 2  1 0 0  0 0 0 ,  D eu tsc h la n d  m it 

7 0 4  0 0 0  u n d  F rank re ich  n n t 8 0  0 0 0 .
! ,® i!1 Denkmal für die Ind ianer. A u s  N e u y o rk
i  b erich te t: D a s  g ro ß e  S t a n d b i ld  d er K o lu rn b ia  a n  
. d er N eu y o rk e r H a fe n e in fa h r t  w ird  v oraussich tlich  in  
 ̂ - E  ein G egenstück e rh a l te n :  A m  H a s e n  d er 

?  m  , OTe," P ° | e  ,fo lI e in  g ro ß e s , m äch tiges 
D en k m a l c n tjk h e n , d a s  bestim m t ist, kom m enden  G en e - 
ra lto n e n  die (E rin n e ru n g  a n  die ro te  R a lfe  a à c h i , u 
e rh a lte n , die vielleicht, in  w en ig en  M e n jc h e n a lte rn  a l s  
solche a u sg e s to rb e n  sein w ird . D e r  P l a n  dieses D enk- 
m a ls  geht a u f  M r .  R o b m a it  W a n a m a k e r  zurück u n d  
h a t  im  g an zen  L a n d e  sofo rt le b h aften  W id e r h a l l  ae- 
;„n b e " ;  auch P rä s id e n t  Tc-ft h a t d er I d e e  zugestim m t 
à  d "  H a fe n e in fa h r t  soll d a s  S t a n d b i ld  e in e s  rieft- 
gen  I n d i a n e r s  errichtet w erd e n , a ls  e in  S i n n b i ld  da- 
fü r , b a ß  d a s  V olk  A m erik as  trotz a lle r  d er ro ten  R usse  
zu g efü g ten  U ngerechtigkeiten  d ie  edlen  (Eigenschaften b e t
â X i r í n e ^ r Ífa3 ° à ' f  w ü rd ig ?  E s  soll d! 
S c h u ld  d es  L a n d e s  geg en  die o u ss te rb e n b e  R asse  der 
i’rhilrh? ^ w e r i f a n e r "  sym bolis ie ren  u n d  kün ftigen  G e- 
schlech e rn  die schonen C h ara k te rz ü g e  der ro ten  R asse
? l?erft?n 9w -  fuf)rc l ! ' " d e r  I n d i a n e r  w ird  m it a u sg e -  
heeften H a n o e n  darg este llt, w ie er die ersten  w eiß e n

S n" r lf0m m ert ^ ic6- die A m e rik a s  K üste  be-

io i r S il t, ,C c-8 u ^ 9 c m c b n U l c - D ie  Oesterreichische K e . 
felischaft f ü r  M ü n z -  u n d  M e d a ille n k u n d e  h a t  e ine v à  
!ge L u eg erm e d a ille  a u sg e g e b e n , die ein  W e rk  d es  B i ld

&  *?,• 5 ö r t l 9  S i e  m iß t e tw a  6 0  lO il l l lm e le f  Im
S Ä  3eiflt u u f  dem  A v e r s  In H ochre lie f d a s
sprechende E n  f a c e  P o r t r ä t  D r .  L u e g e rs  in  krä m o . ^
®  a n n e s a ite r . D a s  G esicht ist e in  M eis te rw erk  de C h 7

I!» lp-!ch, ° ° n  A -h n v c h k u . C .  M t l m ' s c ä i '

dargestellt. Er trägt die Ehrenkette des 23ürgcm 
und das Komturkreuz des Franz-JostflOide»^ 
dem Mitteischlld befinden sich rechts und lind & 
burts- und Slecbedaten. Die schön stilisierte 
b e s a g t :

„ I h r  k an n te t ih n ,  w ie  er m it Riesensch"" 
D e n  K r e i s  d e s  W o l le n s ,  des Bollbringe»' 
D e n n  er w a r  u n s e r ! " ............

Lustige Ecke.ff $  (j
11 I* ________________

R e n o m m i s t e n .  D ie  beiden  K ü' 
R e n o m m ie re n  m it ih re n  T a le n te n .  „ M  
d er e ine , „ich m a lte  e in e s  T a g e s  eine 
b a s  S t r a ß e n p f ia f te r ,  u n d  e in  B e ttle r  i 
die F in g e r  in  dem  B e m ü h e n , Ihn i 
„ D a s  ist n ich ts  g eg en  d a s .  w a s  ich to 
a n d e re . „ I c h  m alte  e ine  H am m elkeule  c 
h L  1° n a tu rg e tr e u ,  d a ß  ein h 
m e rk te “ S t e i n  a u f f r a ß ,  ehe er f<ti

j D a s  g e n ü g s a m s t e  T i e r .  ^2 
d er w en ig sten  N a h r u n g  zufrieden 

S h 1;» • Ö a n ö  d e s  kleinen T u n k in s
M o t te !  p trp te  e r. - -  „ D ie  M o t t e ? "  

Ä r 9 T  ^ U n d  w a r u m  g erad e  die 
» M e i l  die M o t te  n u r  L ocher f r iß t ! "

A l l z u  h ö f l i c h .  E in  ju n g e r , fdjü 
® a t  zum  e rsten m a le  b e t d er F r a u  Bü> 
f e in t“  e in g e la d e n . B e i
hnH ^  0 0 r  e in e r  k nusperig  g eb ra lt 
S  „ b“  S ° u ° ! « u  zu  „C  A
f E ? ”  9 i h fl *. re r :  " S o  dicht bei der 
e n ih h iL tm  J o fo r t e r rö te te  e r verlegen 

Ä c  b ln  r S ? ^ l|d ,e n b e m  T o n e  zu setm 
b ra te n e  m  ’ ln ein e  G n ä d ig e !  Ic h
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